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ERWAEGT MAGE VON! 
V IM INDISCHEN OZEAN 


NIXON 

NACH ISRAEL? 

»>A1 Ahram^ berichtete. im 
April werde - Präsident Nixon 


- "A WW- jC-r 

- * l.-fH# ! 

■ * "* (V 




#«■ ^ 


4j*- 


.i>v. 

*"e p. 


• ( ;r __ 


-^■T- ■ ,V .■‘AsüTfj ::r... .. 1, . ! «n s 


Die ^Washington Stnr News* f Schiffe der 6. U^Flotte in Mo- 
nddde gestern. Washington er- zambique anfgctenlcf und mit 
yAlkräge «He Anlage neuer Ma- : Nahrungsmittel versehen wer- 
WM mesfiHzpimfcfe. . im . Indisch en der können. Allerdings, melden 

3zeaii , die sieb ffir notwendig Beobachter, befürchtet Washing- „ awr r , 

■nrefeCT sogd ^ Suez- len eine setarfe. Reaktion Afri- den Naben Osten nnd süe Län> 
aul wieder geöffnet wird. Las, falls es politische Bündnis- der besuchen, mit denen Staate- 
J -,,. D ' e . W****®?“. “a*** 11 «.»® ™ir Portugal abs«*lieasen .Sekretär Kisstagr zwecks Befle- 
: ** Cfe* 2 M ^“-) sonte - OT* des Nahost-Konffittes verl 

«He Gründung eines Stütz- 1 Wie berichtet wollen die Arne- handelt bat. Diese Meldung ist 
A tf 0 ^ «nfes za gestatten, sagte der rEkaner auch einen Stützpunkt bisher *oa keiner Seite hesö- 
'***■. O i *^ tscbafter Po f tu ? a ^ ™' Wa-iauf der britischen Insel Diego tigt worden. 
r 4 . • dhingtotL- Er; fügte hinzu , es bc- j Garcia in»' Indischen Ozean er- i 

!ü ' ‘ein ^ V^ehe die MÖgüoMceit, dass die - richten. — 

KABINETT EROERTERT STAATSHAUSHALT 


ISRAEL NACHRICHTEN 

toiup jiiunn 


SONNTAG, 27. JANUAR 1974. 
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Das Kabinett wird heule den i&nch des -Snezabschnfttes zu ge- j 
^gaatshaasbalt 1974/75 betaan- 1 statten. Das Sichcrbdtsministe- [ 
^icte- Üfoigen wird Finanzmim- j rinm . rechtfertigt «Oese Anwei- 
sung- mit der Begründung. Jour- 


^ -'Eef'Slifr ein Zusafzbodget za 
^ent^fe^bögfan Etat de- Kttes* 
«nterbreiten. Der neue 
^faatshaoshalt dürfte bei 35 MD- 
BD Hegen. Des weiteren 
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RELISIOESE IN DIE 
KOALITION IN TEUlR 


die Regierung heute 


IBistcns überbrachf, belassen. 


Aegypten uebernimmt morgen Sue 
Adabie und die Kairo Chaussee 


naBsten. werden erst nach dem 
Anlaufen der ägyptischen n Trnp- 

p«air^ih»iw i «t gi a i ta<xTM»liiiwi ’» d. 

Gebirä besuchen, um ^ansgegß- Kairo (R) — Morgen wird , der Befehl Raw Ahxf Elazars. \ General Ensio Siilasvno über- , n’u wo ihre Etappeneinrichtun-j 
clMOe' BaWite’ an die Zei- das Gebiet südlich der Kairo— 1 Leinen Zivil besitz zu zerstören, | wach i die Räumung der Stadt [jxn zum Teil bereit etabliert 
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FAHMI ERSTATTET 

Syri ens, die senden zu können. . 1 Scez Chaussee den Ägyptern werde strikt von den Israelis i Suez, sagte der UN -Sprecher lind funktionsfähig sind. Derj .Nach seiner Rückkehr ans 

q ltaats$ehretär Ki ssü n ga ans Da- . Jb%:.Piäsjdiuni des Jonrnali- übergeben. Der UN-Sprecher. In ■ beachtet. jurt? fügte hinzu, dass die Rau- J Rücktrareiport von Ausrüstung. Moskau erstattete der ägyjiö» 

fsteuverfaandes : gab seiner Bc- Kairo erklärte, Israel habe ab! Gestern wurde die Räumung j tr-eng planinässäg ahläufi. darunter auch Kriegsbeute, dau- sehe Aosscrim inist er Ismail Fah- 

scr giiiS,j, angesichts der im Si- Freitag um 12.00 Uhr «len des südlichen Gebietes westlich, fWTj — Zabai begann bereits ert noch immer au, ebenso wie uh Präsident Sadat einen Be* 

cfaerbeitsimn is^tcrium vorherr- Rockzug von Adabie. Djebel <bs Suczkawk plamnässig nicht 1 am Wochenende Truppen aus die Räumung der ungefähr rieht. Die ägyptische Presse be* 

sehenden Tendenz, die Arbeit Attaka und der Stadt Suez ein- nnr auf dem Landweg, sondern Jenem Gebiet abzuaeheu. wel- 750.000 Minen, welche unsere richtet. Fahmi habe die Sowjets 

der Pressevertreter und die Prea- geledet. iapch mittels Schiffen fortgesetzt, ^ches plangemäss beginnend von [Truppen westlich des Snezkanals! vr*n der Richtigkeit der äg\-p« 

«efreibeit zu behindern, auf ei- Die Räumung des westlich |Mk Kriegsansrustm^ und Sol-: morgen f 28. 1. 1974) zu räumen Minerzcit gelegt haben. lüÄhen Politik überzeugt. Aq- 

ner am Freitag abgehaltenen «’-rs Soezkanal liegenden Gebie- dal^n vollgeladenc Boote fnb-[isL Der Abzug von Truppen Die Truppen wurden dabin- Jf^rgs sei Breschnew der Mei* 


veraergerung in 

JOURNALISTENKREISEN 
UEBER ANWEISUNGEN ^ 
DAYANS , r : 

In Kreisen der iidäudistibi»r 
Stesse und im Verband -'-der 


rSl r .jf? ^,usIands}ouriiafirfeB 
■ G ^infflerordenfliche 


Sitzung Ausdruck. Die Leitung tes wird morgen abgeschlossen, j in südlicher Richtung nach : geschieht derzeit so, dass die sehend instruiert, dass zivile ln- 
. henacht j des Verbandes wandte sich an Der Rückzug der israelischen j Scharm el Scheich ah. i Truppenstärken in den zu räu- Isolationen beim Verlassen des 

;r— : ^Kqg»arnng j Moscbc Dayan mit dem Erst»- Stteitkräfie dauert bis zum 21. j . i tuenden Abschnitten suksessive ilrrrains intakt zu überseben 

- 5 ^ r Anweisung ^ ML Dayans, jphep um eine dringende Zusam- Februar. Die zweite Stufe des. . ppe, L ^ erT ) olTenen ci - j verringert werden. \tö. Vernichiunc von miiitäri- 

■ c --5 Minm a m R*. im«,Vi,nfc — /tu«««. Tk«na Rückzuges zu den Denen Israeli- i ctn l ei ° er Bcfcst'ffoogeu» oic ; 


keinen Pressevertretern den Be- I meukunft zu diesem Thema. 

jJCEI 

"T* ^ Israelischer Botschafter beim 

r>e^r*«:h 


itaMemschen Aussenminister 

■*cr CK 22 Jentsalan (HM) — Wie ans 
*«i«C informierter QueBe in' Jen»-. 
v..j;r?;ir^ : item veriantet, wurde ■" am 
l.‘.: -iw ^^eitag der israelische Botscfaaf- 
bc in Rom, Mosche Sassot* auf 
- Initiative vom italleidfedien 

Lnssemnfanster Aldo Mbn» zo 
%d nahezu eine. Stunde ,anr 


dfaj hoptrilci der r<LA<^a»iiden Gytyäch empfangen. 
...... - _ Dem Vernehmen "nach, „soll 
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Botschafter ^ 

“en Israels : dmSba-^jAiisdrnck 
verlieben haben, das|i^ussennii- 
üster Moto. . anL vergangenen 
;Iittwoch nta 'Ay^rärtigen Ans- 
chuss des italienischen Senats 
■rklärt hatte, Israel: »nässe sich 


sehen Verteidigungslinien im Si- 
nei gebt am S. März zuende. 

Auslaudskorrespondenteu mel- 
deten, israelische Streit krfifte 
hauen bereis am Freitag eine 
ticr drei über den Suezkanal 
f i 1 irrenden Holzbrücken demo- 
hert, die bei der Invasion er- 
richtet worden waren. 

Im Gebiet der 3. Armee wor- 
den am Freitag zwölf israeli- 
sche Gefallene übernommen, die 
bei den Kämpfen den .Tod ge- 
funden batten. Die Suche nach 
Gefallenen, die anr Anweisung 
des Rabbuots am Schabbat un-j 
wird : 

_ rj - . .beute fortgesetzt. Es wird an-i 
kltnmg. m, Widrepnicb ^ rich ™ Ab . 

Sm«, der 3. Ab«* 3S0 Ui- 

ucnischen Senat ab, sondern 


aus allen besetzten Gebieten zn- 
rücfcrieherx. 

Botschafter Sasson - verwies auf 
den Äogfinstig gewühlten Zeit- 
punkt ' dieser and-israeliscben 
Aeuss^ung, die zu einer; Zeit 
kam, in der .das erfolipeich ab- 
geschlossene Truppementflech- 
tiingsabkommen mit • Aegypten 
durchgcfübrt wird. 


Das Gebiet, welches in der; sehe Installationen, sowohl je- 

ncr des Feindes als auch die 
eigenen, dmf nur über aus- 


drücklichen Befehl «lurchgeführt ; 


nünc gewesen, dass die Aer.p« 
ter «zu wenig Druck auf Is- 
rac'i 1 ' ausceübt hatten. Später 
liess er sich jedoch überzeugen 
u« sandte ein Granilationsie* 
irgramm an Sadau Moskau hat 
■^egymen auch zukünftige rni- 
li« arische '.ind wirtschaftlicne 
Hilfe zugesugt. 1 


y-.w 

sehe 


Ansstiuninteter seine Er- ! 


dem FBDd nach dem Aten E;c , SKn ds R|Ji:teI 

d.cl.cb scn konnten Arter- ^ wWt bildH ei „ D „ ic ^ 
dtngs nrnrde anf Grand e.ner gam s0J1;ctner p^, vom 
Ahmaebnnc am kdometer 101 Kafä „ Adafcia bildc[ ^ rd . , wcrdcn . 

' r l der Demoliemng «laiser | ^ ös „iehen Pnnti dies« Drei- 
^«enalBcinsrampen nndj^ Mdct d „ raorae[er 10I 
Bunker in der Nahe der Befe - \ d=r su^ ,g„ t _j Klll0 „ nd j 
rrgimgen Abstand genommen. ; dgj, ^ bMden : ■ 

I. t?™"’ J ?™ 1 die wesüichen Vororte der Stadt 

Jfc-be bereits den Hafen Adabie gm^ 

Lnd den Djebel Attaka geräumt. ■ I 

Die ägyptische Armee sei der- j Die abzicbenden Truppen be- 
zfit mir der Entschärfung vonisozen entsprechend dem Räu- f\VT) — Gesten» wurden drei [das Artfllerieduell 3 Stunden an. 
Minen in diesen Gebieten be- cmngsplan die ihnen zu gerne - 1 Zahal-Sol daten im Golan ver- Die Syrer eröffneten das Feuer 
syjäftigt. Ifccnen Abschnitte der neuen Li- j letzt, als die Syrer auf ansere in der Gegend des Nassadj. 

! Stellungen Artflleriefeoer eröEf- Kfar Ma'atz und im Abschnitt 


ARTILLERIEDUELL AM DER 
SYRISCHEN FRONT — 

Drei Soldaten erlitten Verletzungen 


nur In dessen Auswärtigen Aus- 
schuss. 
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In tiefer Trauer geben wir den Tod 
unserer heben Mutter 

EDITH GRÜNTHAIi 

geh. LEDERMANN 

bekannt, die im 80. Lebensjahr gestern sanft entschlafen ist. 

Die Beenfigung findet heute, den 27. Januar 1974, in 
NATANIA auf dem alten Friedhof Schchunat Ben ZioiL 
um 2.00 Uhr vom Tranerhaus, Ben Jehuda Strasse 34, ans, 
statt 

EVA WILLENZ 
JAAKOB GOREN • 

ZWI GRÜNTHAL und FamüteH 


n f 


•JÜW» 

-sw*'' 

-S; M« -yt 

ffTZ. 

■fc****. :?• . * . 

V o-Wi' 






~*K- tf*’ 


Unsere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Grossmtater 


und Schwester 


•JPi' ■ 
:3tv 


Lotti Beer 

(Kimpolnnk — Bukowina — Herzfia) 




gfl{ 35C* bat uns für immer verlassen. 
t N/ *' ‘ ** Die BeerfK g iin g bat bereits stattgefunden. 

Ä -JS*. vW* 


de ***** 
« ^ -•"T **■ 
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DDE TRAUERNDE FAMILIE 


3 . 1 M 


JümtT’w 


Unser lieber 



Izchak Engelberg 

(LACH) 

irr'' ,r ist ptötaiieh von - uns gegangen. 

ie Be mSffimg fmdet heute Sonntag, «len 27. Januar 1974, 
n 1.15 Uhr . von der srädt "TrauerhaDe, Dapnaär. .5, Tel- 
\viv ans, anf dem Friedhof in KIRJAT SCHAUL statt. 




DIE TRAUERNDE FAMILIE 


Chen von Gefallenen befinden. 

Schwedische Korrespondenten 
des Rundfunks von Stockholm 
meldeten, sie hätten israelische 
Soldaten beobachtet, die sowje- 
tische Tanks vom Westufer des 
Kanals nach der Sinai- Halbinsel 
transportieren. Israelische Tan- 
ker sollen nach denselben Quel- 
icjs 14.000 Tonnen Benzin in 
den ’ Sinai transportieren. Der. 
schwedische Rundfunk meldete. 


HUSSEIN NACH 
BUKAREST 

König Hussein von Jordanien 
wurde von Präsident Ceausescu 
zu einem Besuch Rumäniens ein- 
geladen. Die rumänische Nach- 
richtenagentur meldet, der jorda- 
nische Monarch werde diese Wo- 
che nach Bukarest kommen. 


J0BERT KONFERIERTE HIT FEISAL — 
BEGAB SICH NACH KUWAIT UND ABU DABI 

Der französische Aussemni- .erwarte von Frankreich weh 
n&er Jobeit schloss seinen Be- [grössere Wirtschaftsangebote, 
such in Riad ab und hat sich ; Dies geht aus Presseberichten 
nach Kuwait and nach Abo | bervor. Dem offiziellen Kom- 


neten. 

Das syrische Feuer begann 
gegen 13.00 Uhr. Unsere Artil- 


von -Rafid. Unsere ■ArtL'iene- 
riebtete ihr Feuer gegen die 'To- 
rische Artifleriesiellungen. von 


Dabi Im Persischen Golf be-. 
geben. 

ln Rind konferierte Jobert 
mi* König Feisal, den er er- 
suchte, den Erdolesport nach 
Frankreich um ein Drittel zu 
erhöhen. Dafür bietet Frank- 
reich technische Hilfeleistungen 
end die Gründung grösserer In-.' 
dustriebe triebe, sowie Waffen- 
lieferungen an. König Feisal. 
dem Jobert eine persönliche 
Botschaft von Präsident Pompi- 
dou überreichte, entgegneie, er 


rr.miqne war nur zu entneh- 
mcn. dass die Gespräche in 
Lreundschaftlicher Atmosphäre 
angehalten worden siudL 


Üerie erwiderte das Feuer und .welchen unsere Truppen bo- 
mb Unterbrechungen dauerte ' schossen wurden. 

STREIK DER SEELEUTE 

Ab beute streiken die See- .de-. Seelemevcrbandes Ausdruck 
lecte gegen den Beschluss der [und erklärten, dass sich der 
Regierung. «len Passagierschißs- jS'icik gegen sie richtet, wab- 
«vricehr von ZDI zu Uqmdierenl ; tend es sich um eine Auseru- 
Die Seeleute beschlossen, die .ajdersetzimg mit der Regierung 


Die Jicw York Posf schreibL. 
von Libyen unterstützte Terro- 
risten wollen die Genfer Kon- 
ferenz durch Terroraktionen] 


bandelt. 

Am Freitag begaben sich al- 
le Fischereidampfer auf hohe 
Ve_ nachdem sie wegen de? 


WETTER 

Trüh» Niederschläge, höhere 
Luftfeuchtigkeit. Frost in den 
Morgenstunden. — Stürmischer 
Wellengang. Nordwestwinde. 

Temperaturen : Jerusalem 4 
bis 6 ; Tel-Aviv 8 — 12; Haifa 
8—11; Löd 7— 12; Galil 3— 4;j 
Hermon minus 3 bis minus 1:: 


Frachter für die aDuer, 
von drei Tage lahmzulegen. 

Tanker, die zwischen Abu Ro- 
des tmd Ejlat verkehren, wer- 

siorcn. Die Interpol sei von die- j den für die Dauer von 24 Stirn- jv’ürmischeo Meeres seit Mo- 
sen Absichten informiert wor-'den den Betrieb einstellen. natsbegirra in den Häfen gela- 
den. Libyen soll die Waffen für 1 ] sen waren. Wie gemeldet, sull 

die Terroristen nach Südfrank- 1 Die Schiffsreedereien gaben -der erste Fischfang ausgezeich- 
reich und Norditalien schicken, ihrem Bedauern über «len Schritt j 'tat gewesen sein. 

AUFLOESIJNG EINIGER MINISTERIEN ERWOGEN 


Tel-Aviv (AY) — Der Ma- 
ar ach hielt am Freitag mit den 
Religiös-Nationalen, mit d. Un- 
abhängigen Liberalen und den 
Bmgerrechflern eine Sitzung ab, 
bei der eine durchgreifende 
Reorganisierung der Ministerien 
beschlossen wurde, sobald d9b 
neue Koalitionsregierung gebil- 
det werden wird. Die Bespre- 
chungen fanden im Rahmen der 


'Sitzung nicht besprochen wor- 
den und dürfte wahrscheinlich 
auf der für übermorgen an be- 
raumten Sitzung auf die Tages- 
ordnung gesetzt werden. 

Dt. Burg erklärte, seine Par- 
tei werde auf eine Revision 
dieses Gesetzes bestehen und in 
diesem Punkt zu keinem Kom- 
promiss bereit sein. 

Die Unabhängigen Liberalen i 


in den 


t-nnsaHcommen 
zipalitäten ab. Diese Taktik 
sei un demokratisch und wider- 
su.eche dem Wunsch der Be- 
r ebner. Besonders betrifft dies 


Muni- Lahav, sie widerseizen sich dem 
Beschluss des Likud. die Un- 
irrzeichnung des Tel-Aviver 
ivo.'.litionsabkommens mit der 
RNP und mfe der Thora-Front 


the Koalition in der Tel-Aviver j wegen Scbwieriakeiien bei Koa- 
?tadtverwalrung. Die Unabhän- Ihionsverbandlmigen in anderen 
gigen Liberalen informierten lOrlsvcrwaltungen herauszusefaie- 
die Litud-Leitung und Sctüomolben. 

BEGIN WENDET SICH AN KISSINCER 


rrti.n Unh« n Dm. c-h- . V erhamthmgen der vorberwten- , end die Bürgerrechtsbewegung 

7 — ” -rt. r*-i " n ,n r- j den t'frhaMIm wrtwnw rhnoif der | Schulamit Akmis beschlossen, I . , , D , , , . . .. , 

wa 7 — 10: Ejlat 9 — 17 Grad, '‘z . _ ... _ . . . , MdK \fcnaehem Begm wand- eme Katastrophe zu verhindern. 

’ 1 O.. ! Lnnn. Wmlrtinncwirtninmo flPl. ‘ _ ( . 

U? sich an den amerikanischen I Bsgm gab die Erklärung :m 
Aussenminister Df. Kissinger * Rahmen eines Vortrases >m 
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SAISON- 

AUSVERKAUF 

REGENMÄNTEL 

GUTFREUND 

Exportware — 
vom Erzeuger 
direkt zum Verbraucher 
VafaaftbueR 

TEL-AVIV, 

Nachlaf Beujaminstr. iq 
(an Hof) W 

Geöffnet voo 7Uhr moigcnB 
bis 4 Ühr abends 


Farteien statt. Den Vorsitz j keiner Koalitionsregierung bei 

führte der Gene ralsekr etär der aitreteu, falls der Maaracb den 
LKP, A. Jadfin. i Forderungen der Religios-Na- 

Wie wir erfahren, sollen ei- iteonalen nachgeben sollte. Der 


r.;ge Ministerien gänzlich auf- 
gelöst und im Rahmen von 
Spann assnahmen anderen Mini- 
sterien einverleibt werden. Al- 
lerdings ist auch die Errichtung 
einiger neuer Ministerien erör-) 
lert 'worden. Das Veriehrsmi- 
insterium wird in dem Kom- 
mpnütati o nsn t m äte rium anf ge- 
ben. Es könnte auch sein, «lass 
äafi Pn lt 7 emrini<apr f rnTi dem Ju- 
stizministerium an geschlossen 

wird. Das Schiknn-M inist e ri rai 
soll von dem Etnordmmgsim- 
nisterium übernommen werden. 

Das Problem des Rückkchr- 
gesetzes, die Frage «Wer ist 
Jute2” B war der Exeitsg- 


Besddnss wurde bei einer Zu- 
sammenkunft beider Parteien, 
die über einen Parlamente risches 
Block In der Knesset verhan- 
deln, gestern gefasst. 

Gleichzeitig wurde beschlos- 
sen. dass beide Parteien wei- 
terhin an den Koalitionsver- 
budloncen fcDnehmen. Sie for- 
dern freies Abstimmongsrecht 
bei allen GewisSeosfragCO, eine 
Reform der Ministerien und die 
Fortsetzung des Kampfes am 
die bäigerlichen Freiheiten des 
Bürgers. 

Die Unabhängigen Liberalen 
lehnen landesweite, von den 
far tdaenn ea dirigiexte Koali- 


nut der Frage, ob Kissinger imjCne* 
Namen der amerikanischen Re-|.-h ln 


Brith Hain in Tel-Aviv 
diesem Zusammenbang, 
gtening . dem ägyptischen Prä-] enthüllte der Sprecher, habe er 
tj.äemen Sadat ein Doturaeu: jjwe; Jmerpcllationeii an die Mi- 


libcrgeben habe, in dem er ver- 
sichert- dass «lern gegenwärtigen 
Rückzug der Arme« Israels ein 
weiterer Rückzug folgen wer- 
de. Becin fügte eine weitere 
Frage hinzu- ob der Rückzug, 
•k-.n Kissinger Sadat versprach, 
cime gleichzeitige Aufhebung 
de*. Kriegszustandes und ohne 
Frieden fortgesietzt werden wird. 

Begib sagte, der Versuch wer- 
de unternommen, Israel zu den 
Linien vom 4. Juni 1967 zu 
zwingen. Das gesamte Volk soll-! 
tt wie ein Mann ELU&iehen, um 


nirterpräs identin geleitet. Ko- 
pien seien dem Verteidigungsmi- 
nister. dem Vizeministerpräsi- 
denten und dem Anssenminister 
überreicht worden. 


ia*_3’3«-5n 

TEL-AVIV— JAF0 

P.P.— D7lt£> 
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ISRAEL NACHRICHTEN ‘HCW’ ITlEntt 


Sonntag, 27.1.1* 


aus Israels 

P 




MITTERAND TRIFFT 
KREISKY IN WIEN 


Der französische SozjaBsten- 
jführer Francois Mitterand wird 
'in Wien mit Kreisky die Mei- 
. nnngsverschiedenbeiteii im Za* 
sammehang mit der Entsendung 
einer Delegation der Sozidlsfi* 


zu gelangen, um die Reise der 
Delegation Ende Februar oder 
Anfang März zu ermöglichen. 


NEUE METALL WERKE IM SDEffi 


KOALITCONSPROBLEME 

Hazofc stellt fest, mi: der 
Zustimmung des Maarach und 
des Likud zur Bildung einer na- 
tionalen Notstandsregiermis und 
zur Anerkennung der Konver- 
sion nach der Halacha. wurde 
die neue Regierung die Unter- 
stützung des Grossteils des jüdi- 
schen Volkes gemessen. Da aber 
der Maarach und der Likud kei- 
ne Partnerschaft u. ollen und der 
Maarach sich weigert zum Kon- 
versionsgesetz das Wort ..Hala- 
cha " zuzufiigen. ist kein Ausweg 
ans der Sackgasse in Sicht. Eine 
Mmderheitsregierung ohne die 
Religiösen ist im voraus zum 
Scheitern verurteilt und deshalb 
scheint eine Neuwahl der einzi- 
ge Ausweg zu sein. Die Frage 
der Anerkennung d. Konversion 
nach der Halacha stellt eine ul- 
timative Bedingung der RNP für 
den Beitritt zur Koalition dar. 
denn für die religiöse Oeffent- 
lichbeit handelt es sich um eine 
Glauben*. frage in der sie keinen 
Kompromiss einzugehen ver- 
mag. 

Haarez schreibt, die RNP 
nützt die Schwäche des Maa- 
rach und fordert deshalb eine 
Konversion nach der Halacha. 
Sollte sich der Maarach dieser 
ultimativen Forderung der RNP 
beugen, wäre er für die Annul- 
lierung cineN der wenigen libe- 
ralen Gesetze d. Landes verant- 
wortlich. Eine Nachgiebigkeit ge- 
genüber den Religiösen stösst 
auf heftigen Widerstand der Öf- 
fentlichkeit und deshalb ruft das 
Blatt zur Bildung einer kleinen 
Koalition auf. die m wichtigen 
Fragen ohnehin eine Mehrheit 
i" dr Knesset gesichert hätte. 
Eine kleine Koalition ist der 
Fortsetzung d. Partnerschaft mit 
den Religiösen vorzuziehen, soll- 
te man für eine solche mit reli- 
giösem Zwang zahlen müssen. 

MITNTZIPAL- 

VERHANDLUNGEN 

Jerusalem Post fordert eine 
Reform der Munizipalwahlen u. 
weist darauf hin. dass die jüng- 
sten Wahlen das lebhafte Inter- 
esse der Öffentlichkeit an einer 
solchen Reform demonstriert ha- 
ben. Eine solche gesetzliche Ini- 
tiative würde in der Knesset die 
Mehrheit gewinnen u. sie würde 
die Einmischung des Innenmi- 
nisteriums und des Mnniripalitä- 
tenverbandes in die Bildung der 
lokalen Koalition verhindern. 

Hamodia und Schaarim üben 
scharfe Kritik an dem Paketab- 
kommen des Maarach und der 
RNP auf munizipaler Ebene, das 
eher wie ein orientalischer Ba- 
sar anmutet. Der Preis, den die| 
RNP fordert, ist das Amt des 
Bürgermeisters von Bnei Brak 
auf Kosten der orthodoxen Krei- 
se, Dies ist ein Vergehen ge- 
gen die Demokratie mit d. Er- 
gebnis. dass die Einwohner von 
Bat Jam fiir den Bürgermeister i 


Bürgermeister der betreffenden 
Städte an die Parteizentralen, 
von dem hässlichen Handel Ab- 
stand zn nehmen. 

DER OMBUDSMAN 


dem 


scheu Internationale mrii 

Nahen Osten beflegen. 

Während der Präsident der 
Internationale. Bruno Pitter- 
maiui, auch die Berüc&sicbti- 
jgung Israels fordert, steht Krei- 
Davrar kommentiert den Be-jsky auf dem Standpunkt Is- 
raels Anrichten seien der In- 
ternationale genügend bekannt 
und man müsse sich nun dar- 
auf konzentrieren, die Ansieh- 


richt des Ombudsmans und sieht 
; o d. grossen Zahl von Beschwer 
den aus Kreisen der Öffentlich- 
keit einen Beweis dafür, dass es 

in unserer Verwaltung noch vie- (cd der Araber kennenzu lernen, 
le Lücken gibt. Der Bericht Mitterand, der ebenso wie 
rechtfertigt noch den Beschluss, i Kreisky der Delegation an geh ö- 
^ Ombudsman-Amt mR reo soH, wird nun versuchen 
demjenigen des Staatsfcontrol- mit dem österreichischen Kanz- 
lers zu vereinigen. Jcr zu einem Ueberetnkommen 
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TRAUBEN- 
ZUCKER 

(DEXTROSE) 
enthaeft Vitamine 
Zur Staerknng — 
Auch für 50 Trauben- 
zucker - Packungen ein 
Spielzeugrevolver gratis. 

EVIPORTAGENCY 
J O N A T I 

T-A, Reines 4. Tel. 24304 1 


mwmm ww i mi 


RADIO und FERNSEHEN 


Siebzig MÜBnaeo Israefpfunde 
werden in drei Werken investiert, 
die von zwei Tel-Aviver Indu- 
striellen in der Negewsiadt Di- 
mona. im Süden des Landes er- 
richtet werden sollen. Das Han- 
dels- und Ind u s trr em inistaium in 
Jerusalem bat bereits die Geneh- 
migung zum Ban der Fabriken 
erteilt. Amerikanische Investoren 
beteiligen rieh an der Finanzie- 
rung des Projektes. Die 3 Wer- 
Arbeiter beschäftigt werden sol- 
ke. in denen zu Beginn siebzig 
len. werden Bremsplatten für 
Kraftwagen, Produktiönsmaschi- 
nen für die Metallindustrie und 
Ersatzteile auf dem Gebiete der 
Feinmechanik, vor allem für die 

Die Exxon-Oelgesellschaft 
gab bekannt, dass sie im Jahre 
1973 einen Gewinn von 2.44 
Milliarden Dollar zu verbuchen 
hatte, um 59 Prozent mehr als 
im Vorjahre. 


Sonntag. 27.1.1974 
Nachrichten: Jede Stunde 
Programm A und B. 
PROGRAMM A: 

8.05 Morgenkonzert — Gemi- 
niani. Haydn. Ravel. Kare! Sal- 
mon. Mozart. Bach. Brahms. 


Hindemith; 9-55 Nachrichten in 
englischer, 10.55 in französischer 
Sprache: 1 1 .90 Volkstümliches 
Hebräisch; 11.15 und 12.15 Pro- 
gramm für Schulen; 11.40 und 

12.05 Lied und Chanson; 12.35 
Mittagskonzert — Tdemann. 
Strawinski* Stamitz, Ebel Ehr- 
lich: 14.10 Fiir Mutter nnd Kind: 

15.05 Musik für d. Jugend: JD>‘c 
Macht der Musik”: 16.05 Eine 

TEL-AVTV i Minute Hebräisch; 16.05 Bucfa- 

Sonntug nacht bis 23.00 Uhr besprechung: 16.10 Literatur für 
King Georgcsfr 72. Tel. 286740: ! Mittelschüler; 16.30 „Musica vi- 


APOTHEKENDIENST 


Dizengoffstr. 217. Tel. 223488. 

Ramat Gan nnd Umgebung: 
Hanegbnstr. 3K. Tel. 743159. 
Bae Brak: Rabi Akibastr. 110 
Hcrzlia nnd Umgebung: 

Klar Saba. Rothsckildstr. 47. 
Bat Jam: Balfourstr. 90. 
Cholon: Tmmpeldorstr. 4. 
Beer Schema: Jona. 


JERUSALEM 
19.00—22.00 Uhr. 
King Gcorgestr. 21. 
224972; Zalaeh A-Diu.. 


Tel. 


AERZTE-NACHTDIENST 
Dr. Har Ewen. Epsteinstr. 6, 
Tel. 443281. 

Magen David Adom: Aeizte- 


va” — Aenakis n. Als in a; 17.05 
Musik für Sonntag — Pergo- 
lesi: Stabat mater. Dirigent Etto- 
re Gracia: 17.50 Nachrichten in 
englischer Sprache; 18.05 Uber 
Menschen und Zahlen: 18.25 Li- 
teratur; 18.50 Nachrichten in 
französischer Sprache; 1 8.55 Fin- 
den Landwirt: 19.25 Leichte klas- 
sische Musik: 19.50 Rezitation 
aus der Bibel: 20.05 Filmbe- 
sprechnng*. 20.45 Aus unseren 
Konzertsälen — das TPO spielt 
— Mozart: Sinfonia concertante 
für Oboe, Klarinette, Horn, Fa- 
gott und Orchester (erster Satz) 
mit Elijahn Thorncr, Richard 
Lesser. Meir Rimon und Mor- 
dechai Rech tm an. Dirigent Pani 


Nachtdienst Tel-Avj'. Telefon Paray: Hindern ith: Cellokonzert 
614333 oder 101 von 8 Uhr, (1940) Janos Starker — Dirigent 
abends bis 7 Uhr früh. Peter Maag: 22.05 Der Vorhang 

G usch Dan: Macen David geht auf: 23.25 Kammermusik 


Adom. Tel 781111. 

Aerztedienst der Knpat Cbo- 
lim „Maccabr*, Tel Aviv: Dr. 
Engel «Kinder). Kikar Malchei! 
Israel 10. Tel. 268021: 

Uhr MDA. Tel. 101. 


— Bloch: Klavierqniniett (Frank 
Glazer u. „Fine Arts”-Quartett). 

In der Nacht zwischen den 
Nachrichtensendungen — Musik, 
Ab 20 Chansons. Lieder 

PROGRAMM B: 


Knpat Cbelim Merkasit Tel- 
Avrv — Jaffo: MDA. Mazestr. 
13. Tel. 101 von S Uhr abends 
Hs 7 Uhr morgens Dr. Watts. 


6.05 Morgengymnastik: 6.15 
Musikalische Uhr <.59 Eine Mi- 
nute Hebräisch: 7.25 Gesänge 

7.55 Grünes Licht: 8.10 Morgen- 


AJIcnby 59. Tel. 53888 (nur Programm: 10.05 Für die Haus- 
Wgsüber): Dr. Marc. Dona, ifrau: 12.05 Im Arbeitsrhythmus: 

Hachaschmonaim Str. 4. Tel. 1 12.30 Unteihaltungsprogramm: 


248298. 

Ramat Gan. Giwatafan und 
Bnej Brak: MDA. Hagflgalstri 
42. Tel. 781111. von 8 Uhr 
abends, bis 7 Uhr früh. Dr. 
Korn losch (Kinder). Weizmann 
Str. 33. Giwatajim, Telefon 
Ramat Hascharon : Mitteilung 

von Bnei Brak und Natania ge- tim Snif • Chcdera: MDA. 

stimmt haben. Die beiden Blätter |lel. 22333 von 8 Uhr abends 
unterstützen den Aufruf der vier 'bis 7 Uhr morgens. 


In tiefem Schmerz teilen wir das Ableben meines lieben 
Mannes, unseres teuren Vaters. Grossvaters ■ und Bruders 

Heinz Josef Schiff TI 

mit. 

Die Beerdigung findet heute. Sonntag, 27. Januar 1974 
um 15 J0 Uhr. auf dem Friedhof m Kfar Scbmarjahu. statt. 
Autobus v on Schikon Dan. Putchia 5. 14.45 Uhr. 

Die trauernden Hinterbliebene!] 
SEDI SCHIFF 
RA FI S CHIFF und Familie 
JUDITH MATANIA und Familie 


In tiefer Trauer geben wir den Tod unserer 
geliebten Mutter und Grossrautter 

GERTRUD JAN0WER 

geh. Levy 

bekannt. 

Die Beerdigung fand in Lehawot Habaschan statt 

J1ZCHAK JANOWER und Familie 


13.25 Lieden 14.10 Hier Ehud 
Manor. 15.05 Lieder nnd Melo- 
dien: 15.53 -Da crpcT: 16.05 Ei- 
ne Minute Hebräisch; 16.06, 
16.35. 17.05 und 18.05 Chan- 
sons; 16.30 Rätselraten io Fort- 
setzungen; 18.45 Täglicher Sport- 
bericht: 21.05 ..Die Gestrigen”. 

22.05 Ich singe gern: 23.05 

Adom alrk. 

MILTTAERSENDER: 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05. 7.05 MorgeDklänge plus 
Grüsse: 8.05, 12.05. 17.07 und 
00.05 Nachrichtenfoumal: 8 J0, 

9.05 und 10.05 Grüsse mit ei- 
nem Lied: • 70.55 Programm mit 
Uri Sela: 11.05. 1230. 13.05 U. 
13.35 Warm und schmackhaft: 
1330 Das werde ich nie verges- 
sen; 13.40 Mitteilung für Solda- 
ten: 1 4.05. 1 5.05 1 6.05 und 
1635 Zum Nachtisch: 1430 Das 
tägliche Kurzrätsel: 16.30 Eioe 
kurze Frage: 17.40 Chansons für 
jedermann: 18.05 und 19.05 Ra- 
diosport: 20.05 und 21.05 Para- 
de der hebräischen Chansons: 

22.05 und 23.05 Heute abend 
— direkte Uebertragnng — mit 
Uri Sela: 23.35 Mitternachtsge- 
spräch. 

1 In der Nacht — zwischen den [ 

I Nachrichtensendungen — Musik. | 
Chansons. Lie der. 

| SCHULFERNSEB- 

PROGRAMM: 

I 7.50 Technologie: 8.15 und 
1125 Geometrie: 8.40 Spracb- 

1 und I üteratonmter t S eht; 9.05. 

•10.00 und 12.00 Englisch: 935 
Bürserkuude: 1030 Naturkunde; 

*1040 Fxaazössehä iL00 Als» 1 


bra; 13.00 Geometrisches Zeich- 
nen: 13.20 Sprach witze; 13.40 
Schach — 19. Stunde. 

FERNSEHPROGRAMM: 

17.30 Nachrichten: 1732 Die 
Brady-Familie: 18.00 Buchsta- 
beuspiel: 1830 bis 20.00 Pro- 
gramm und Nachrichten in ara- 
bischer Sprache; 20.00 Family 
Affair (Eine sonderbare Fami- 
lie): 2030 Mabac 21.00 JDer 
Engel"; 21.50 „Was gibt es 
Neues” (Direkte Sendung am Tel 
Aviv); 22.40 Unterhaltungspro- 
gramm (Jazz-Festival); 23.30 Ta- 
geesabschnitt — Nachrichten. 

WOHIN GEHT HAK? 

Dieses Jahr fällt das Pes- 
sarbfest früher als sonst! 

Bestellen Sic rechtzeitig Ihren 
Platz für einen angenehmen 
Urlaub in der Pension ^PEER” 

T*uoo — von einem Kiefep- 
wäldchen umgeben. 

Geräumige Zimmer mit an- 
gcschlossenem Bad und WC. 

Reichhaltige und abwechs- 
lungsreiche Küche — Käscher 
Lrmchadrin. 

Traditioneller Seder, abge- 
hüten von einem bekannten 
Kantor. — Tel. 04-931083. 

WOHIN Sie auch immer 
gehen — verlangen Sie überall 
TEKA KAFFEE. Er ist der 
brate. 

KLEINE ANZEIGER 

• TV Stereo — Tec hni sche Be- 
ratung. Reparaturen Versicbe- 
i engen. Tel-Aviv und Umge- 
bung. Blectnmica Gruenbamu 
K- tzenelsonstr. 97, Giwatajim, 

Tel. 724093. 

mnrmnM 


10PR0GRAMM 

TEL-AVTV 
ALLENBY: ..Charley Variier 
f4. Woche). 

BEN JEHUDA: Strand der 

Kriegsgötter. 

CHEN: The Bigamist (4. Wo- 
che). 

CTNERAMA: Battle of Giants 
i5. Woche). 

DEKEL: Soul io Soul. 
DRIVE- TN: 5.15 Uhr Kinder- 
film. Up in the Air. 

9.30 Uhr: Macht». 
ESTHER: Blume in Love (3. 
Woche). 

GAT: Petc'n TÜBe (19. Wo- 
che). 

GORDON: Le Grand blond 
avec ttne cfa a ns siu e uoirc 
(36. Woche). 

HOD: Westworid. 

L7MOR: Steelyard Blues 
(3- Woche). 

MAXIM: What Thcy Did To 
Solange (3. Woche). 
MOGRABL The Stonc Killer 
a. Woche). 

ORDAN: Guess Wbat We 

Learncd in School Today. 
CPHTR: „Coffy" (3. Woche). 
ORLY: I*IJ Cry To m orro w . 
FEER: Malizia (4. Woche). 
PARIS: Man fn the Wilderness 
(2. Woebe). 

RAMAT AVIV: The Last Pk> 
ture Show 
STUDIO: The Porbidden De- 
cameron (2. WocbeX 
TCHELET: DueJ. 

TEL-AVTV: Gordon’a War. 
ZAFON: The Heartbreak Kid. 

(5. Woch-X 

RAMAT GAN 
ULI: 4.00 — Tarzan; 7.15 und 
9.30 Jeremiah Johnson. 

■»nn»nwnn w 


[israelische Luftfalntsindustrie 
bersteUen. Sie sollen später weit- 
aus mehr Menschen lüschäfti- 
gen. 

Das be b aute Gebiet der Fa- 
briken wird sich auf dreissigtan- 
send Quadratmeter erstrecken, 
wenn auch der zweite Bauplan, 
anderthalb Jahre nach Beendi- 
gung des ersten, verwirklicht 


sein wird. Dana ioika-A 
drei Werken siebenbusdg 
fünfzig Arbeiter tätig aas 
Besitzer teilten mit. das* 
nen ganzen Teil ihrer ^ 

fcon fiir Exportzwecke-;' 
stellen werden!. Ahnficfet 
xe sollen im Lauft de , 
begonnenen Jahres in den 
n. Südbezirk werder, gegnf 




EINLADUNG 

Wir laden Sie bofl. zu unserem »radhio- v üen 

Wohltätigkeits-Bazar 

ein. der am Montag, den 28. famrar 1974. oh 1 Us . Uhr 
abends in anseran Logenbehn Tel-Ariv. Kaplan Str. M. 
stattfindet. 

Reiche Auswahl von Handarbeiten. Kinderkleidung., 
Gehranchsartikeln n. s. w. 


Alle E i n nahm en des Bazars sind für den Waaa 
bachajaT und soziale Zwecke bestuemt. 
Wir frenen rms auf Ihren Bestich 




Schwestern- Vereinigung 

der Jacob JEhrfkch Loge 


SYMPHONIEORCHESTER 

JERUSALEM 

SENDEBEHOERDE 

Erster Dirigent und tmisiikaliscber Beraten LUCAS FOSS 

H0EREN SIE DIE 
DIREKT-UEBERTRAGUN6 

Hören Sie die Direkt-Uebertngong 
Programm: 

Bach — Suite Nr. 3 

L N. David — Concerto für Flöte 

Lntoslavaky — Traue rmnsik zum Gedenken von Bartok 

Beethoven — Klavierkonzert Nr. 4 

Dienstag. 29. Januar, um 830 abends. 

Dirigent; SHMUEL FRIEDMAN 
Solisten: C HANO CH T EL-O REN, Flöte 
nnd DANIEL HOEXTER, Klavier 


MITTEILUNG AN DIE ABONNENTEN 
DES PHILATEUSTENDIESTES 

Wegen der zeitbedingten Umstaende wird ein 1 
der Abonnenten die Zahlon gsauff orderung für q 
Katalog verspaetet erhalten. 

Der letzte Termin zur Annahme der Zahlt 
für den Katalog wird daher auf den 102J9 
verlegt, anstatt 30.1.1974, wie in der Zahfen- 
aoffordenmg angegeben. 


<5 


THE ISRAEL PHILHARIVION 
ORCHESTRA 


MITTEILUNG FUER AB0RRENTEN 
IN HAIFA 

Zahlung der zweiten Abounem entsrate 
begannt heute, Srantag, 27.1.1974 
und wird am 82J974 abgeschlossen. 
Zahlung kann täglich erstattet werden im «PO- Büro 
Hakranot, HerZlstr. 16. IL Stock mriseben i0-— 13 L 
16—18 Uhr. Freilag 10—13.00 Uhr. 

FSr Zahlung per Post, bitte legen Sie den Ooupm bei. 
der an der Abonnementskarte angehefiei ist. zusätz 
EL 1. — f&r Einschreiben-Porto. 


v ® THE ISRAR 
PHILHARM0NIC 
ORCHESTRA 


WOCHENKALENDER- 

VERZEICHNIS 


JERUSALEM. Zweite Serie 
ABONNEMENTS- 
KONZERT Nr. 3 

Bntjanr Ha’nma 

Dirigent: 

LAWRENCE FOSTER 

Solist 

YEHUDI MJE3VUHIN. 
VioJine 

Heute abend. Sonntag, 27.L 

T5L-AVTV, 

Mann AsdHorimn 
ABONNEMENTS- 
KONZERT Nr. 6 
Dirigent • 

LAWRENCE FOSTER 
Solist. 

YEHUDI MENUHIN. 
Violine 

Serie 7 - Montag. 28.1. 
Serie 8 — Dienstag. 29.1. 

Programm: 
BARTOK SCHUMANN 


BEER SCHEWA^Kerc 
ABONNEMENTS- 
KONZERT Nr. 1 

Dirigent: 

LAWRENCE FOSTE. 
Solistin: 

TANJA REMENNIK, C 

Mittwoch. 30 830 

Programm: 

(Snzbcrg. Tsehaikowst 
Schumann 


MÜSICA VIVA 

ABONNEMENTSKONZERT Nr. 4 
Saison 1972/73 * 

Dirigent: LUKAS FOSS 
TEL-AVTV. Mann Andhorinm. Vlozae >cbabbaf. 1 
730 Uhr abds. 

Karten für den 23.6.1973 sind for das Konzert 
am 23.1974 gültig 

ABONNEMENTSKONZERT Nr. 4 


TEL-AVIV. 

Mann Auditorium 

Dirigent 

WILLIAM ST EINBERG 
Solist: 

ALFRED BRENDEL, 
Klavier 

Serie I — Dienstag. 5.2. 
Serie 2 - Sonntag. 10.2. 
Serie 3 • Dienstag. 122. 

Bectboveo^rogramm 
-Egmont” — Ouvertüre 
Klavierkonzerr Nr. 3 
Symphonie Nr. 4 in ßs-Dur 
«Enoics" 


•ERUSAlEM 
Biqjant ti^mna 

Dirigent: 

WILLIAM STEINBE 

Solist: 

ISAAC STERN. Vio 

Serie 1 _ Donnerstag. 

Beetboven-Prosram 
-Egmont” Oi "vertu re 
Violinkonzer- ic D-Di 
Symphonie Nr. 5 in & 
..Eroiea’’ 

Abonwntw is> Jcrnol 
Bitte beachten S« die 
derung m Konzert-Dai 


Alle Aboonememskonrertc in Tel Aviv und Jenoslen 
beginnen um 730 Uhr 


Abonnenten ans Cfeoloo! Sooderantobas * 

u nsere A bonnenten zum Zentrum Oiolon •rteh- mich «de 
Konzert auf dem Parkplatz vor dem Vtanr Anditöria 





s*-- '■--•f =>.; 


Sonntag, 274-1974 


ISRAEL NACHRICHTEN flniP* Jfffltmt 


IM s 
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fiuge Herrscher und der starke 


Der Schlussverkauf hat 
vorzeitig begonnen 




r. . 

"•* t. \ ^ r. 




■'-^y Trotzdem seit den. Wahlen Von FRITZ A. LEWINSON f rjge Herrscher and der starke Vf A V& Q A fl V V gf Bw^rfjfclili *1 V 

r tiii^ ^irehrere Wochen- -vergehen - — Mann sein. Dies bat flun und V III CI vlff U vKUllll Vll 

;- r «s ^jänd, lässt sich ibeote noch keit des Apparates. Die Emp- bauptet, da» Jehosduw Rabt- seiner Partei die Macht gefco- CJ O 

übersehen, «min der Füll- fehlungen sind zwar gelesen nowite ein schlechter Burger- stet, was er schwer „verkraf- die'®m Jahr begannen die eventuell sogar Schnee eher ein einigen Schuhgeschäften seien 
-rr^^.TmgswBChsel in Td-Aviv statt- worden, aber sie sind in Schob- meist er war. Er hat manches ten” kann. Ssdion-Sdütissvwkacule lange Anreiz, um nicht zu sagen ein z-B- die alten Preise nicht an« 

V ' .' 4 mdea wird, pic ^endgültigen Jaden der bisherigen Verwal* geschaffen, was erwähnenswert . . , . vor Saison^chJuss... Die ^Ujaehr Zwang zirm Einkauf waenuen- gegeben, so dass man die Er* 

: '^Wahlergebnis» steten zwar trag vermodert Ihre Durchfüh- ist: eine weitgebende Säuberung r , .. JJ* r Den J? 01 ” üdic Aktion wurde um volle der Kleidungsstuecke', doch maessiguns nicht kOntroUierc» 
Wl-.-c.est; es haben sich Jedoch tech- rung ist an dem Widerstand des Strandes, der neue sebö- J} ülzIJC «; wenn Regierung und.^hn Tage wvefcp. denn die kann des Garen auch zu vH koenne. , 

nr^^^iische Schwierigkeiten ergeben, des allgewaltigen Arbeiterrats w Park am Yarkon, d» neue »n**** 00 ^ der Be ‘ geschehen, beziehungsweise die ^ Lacden aller- 


|S|>%rii ,|n- . --«■n* n ^-=iacne arawe ng»awp ergeoen, ucs allgewaltigen moeuerracs rv rare am Tareon, 0 » neue -- 

MITTEILUNG DIE ^ xm werdcn > dass der Stadtverwaltung gescheitert, Museum und manches andere, . ^ p3DDe ^ Macht tao- 

®“Q||||feriJbestsos m der ersten oder ohne dessen Zustimmung nie- was für „das Auge” bestimmt 
OES PHILATEListc». ™ wehen Februarwoche -mit derlmand entlassen oder neu ein- Ist. Er hat etwas nicht verstau- Es wird sich zeigen. Oh Shlo- 
ltHQ|Ctvj,iinbemfuiig des neuen Stadt- gestellt werden kann. So den. was eines der Grundre- mo Lahat und seine neuen 
; "'Sales gerechnet werden kann, kommt es, dass fähige junge gein der Manager jedes grossen Männer, von denen es vielen an 


4fr-' -V?- 1 * .7 r. 
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••"‘«o » CHÖj«»friinbeniftmg des neuen Stadt- gestellt werden kann. So den. was eines der Gmndre- mo Lahat und seine neuen l v » . iToUmoegltahkeit kann man 

"'Sales gerechnet werden kann, kommt es, dass fähige junge gein der Manager jedes grossen Männer, von denen es vielen an! In den ersten Tagen war das w ‘ 1 dcr erbesserung 77 * feststen«, dass auf bessere, 
.. Es steht fest, dass nach 14- Kräfte nicht auf genommen Unternehmens ist; „(Delegation Erfahrung mangelt, ihrer Auf- «Wetter so ungünstig, dass sich ^ C ;v_ar : ^T c . ia f noc ^ modische Ware - fKonfek- 

• ihrigen Verwaltung unter der wurden, da ihnen das „Partei- of power”. Er hat zuviel Voll- E 3 be gewachsen sein werden, j das verbilligte Angebot kaum . 5 HandlT 5 - I licjn w ' e aocfa Schuhe) Er- 

r.iL-.c*. ^Herrschaft des Maarach eine backing” fehlte. machten für sich m Anspruch Jedenfalls soll man ihnen die iaaf üe Kauflust auswnrkte. Nun j . «_ • maessicung « 1 von 20%. auf 

JmStelhrag stattfmden wird. Um mir ein Kuriosum zu genommen. Er wollte der allei- Chance geben. iisi zwar Kaelte. Regen und] ‘ v « ra .: e i in . t _ I veraitcie. nicht mehr modische 


jmstelkmg ' . stattfmden wird. Um nur ein Kuriosum zu 
■Verirr. >ie Wahl von Schlomo Lahat erwähnen: 35a das Inkas» der 
..-r , cnm neuen Bürgermeister von sttädrisdhen Steuern durch die 

/. . A .," . !(T e i-Aviv— Jafb, der mit 14 Stadtverwaltung sehr schlep- 
■ V n ^ Idaud^ten des Liknd xmd zwei jpend erfolgte, entschloss sich 
ier .Unabhängigen Liberalen ^c-r bisherige Bürgermeister, die i 


■Hum 


Kosmischer Myonenfang am Miuelmeer 

Deotsch-israefisches Projekt der Hoechstenergieforschang 


zelhacndleT 


Damcakoa- 1 


sondere verze.chneten die ^ Ware bis 40 % gewaehrt 
Wamnhae^ rad d« Em- WMten Fuer Wacsche allcr- 
zelhacndTer fucr Damcnt^-, ^ ^ k<rfnen 

feknon die Tatsache oass sich I * und ^ Stuct . 

die Ev^occhter n.cht luge j ke ,. wfe wure MaeDl£l Ctc . Wer- 
Hirucckhalteu koenixm <ten ■ ^ kaQm vcrbnji::t ab . 


• fektion die Tatsache, dass sich 
} die Evasiocchtcr nicht lange 
jzurucckhaJien koennen, dem 


MiTTEiLUNG FUER 
IN HAIFA 


iber die za seinoc Wahl not- Einkassienmg der städtischen , Zauberwort _Sai»n^cWussvcr- uZr * 

^ndige Mehrheit verfügt, ist steuem einer selbständigen Ge- Deotsch-israefisches Projekt der Hoechstenergieforsohang Uanf*’ zu folgen — wie die Kin- . Wi^ r f<raenferrn auf die 

tericheft. Die Vorfaandlimgen zu übertragen, die ° jder von Hameln ein« dem ^ ^^Xebun C e^ 

fccr eine Erweiterung der Koa- das Inkasso für einen gewissen Das grösste Spektrometer zur Entdeckung des Myons zeTbre-jstriert. ln «olchen Apparatirren j Ratiunfaenrcr. Hingegen klagte I KO ” . . , . ■ tÖig- 

®trä mit der National-Rdi- Prozentsatz der Einnahmen mit Analyse kosmischer Ultrastrab- eben sich die Physiker den Kopf i wird die Bahn eines geladenen j ein Inhaber eines grossen Hei^ ^ aus- 

Käsen Partei zogen "eich lange Erfolg Übernahm. Inng wird zur Zeit als deutsch- darüber, wie diesem merkwür- Panikels durch eine sichtbare | renmodegeschaeftes im Fernst- nif^dass sie ein solches 

. . - >^ 1 «, israelisches Gemeinschaftsprojekt digen Partikel eine theoretisch Spur elektrischer Funken mar- hen darueber, dass seine Kund- - cta-et- beute — 

r- ■ ■ . i» Tel- Aviv jetom: 1» wö ™te™ a ™ne EjbtenzteTKäiä-Ifcien tmd pbotooptiiet ™f S e- «huf, sei, den, Jom-Kippur- _ 

[ SCHWERE AUFGABEN Dritte durch die Deutsche For- gnug emruräumen ja. jzeichner. Der Grad der > Ablen- KHere « ver^endlicben 0 4T^prii! i sueus,i E er 


ShneT Derö^ der Krii Lus v^ndiS^u dtoe Prosse n Nechlu» - 

jjuins durch die Magnetfelder gibt Gruendeu teum in Er.cheinups to^eecLten Jahr.! , 

Auskunft über die primäre Ener- getreten sei. Angesichts der f 


iN HAIFA Me neue Veswaltirog steht jwaltunc erheblich zu verklei- 1 sclimissgterneivischaft und zu ei- Das am Institut für Reine und; fcung durch die Magnetfelder gibt Gruenden kaum in Erscheinung 

fthhiuv «Ier /vw.br e. «I hwer lösbarru Atrfgabeo ge- xrichM rfi*r«teiebfrn DrineT dOTch T srael ßnan- Angewandte Kernphysik in Kie! Auskunft über die primäre Ener- getreten sei. Angesichts der 

, . n ^ ^ ne tno$K«Qüber. Sie Übernimmt ein Er- R • ziert, soll das Zwei-Millionen- entwickelte Verfahren, mit dem gie and die elektrische Ladung Mobilisierung der Reservisten 

; mn - " rü!l - ls **nutaj!, 2TjSs. das finanziell mit ’sChwe- Projekt .J5E1S" unter Leftung der Mesonenfang betrieben wer- des jeweiligen Mesons. Mit der ist in diesem Zweig der W 

UäJ wir»} um K.2.I*)74 ibn«-u "-n „Hynotbeken'’ belastet ist. aJ-«. ^ . des Kieler Phj'siker Professor den soll, entspricht einer g^ngi- neuen Anlage — einer Mess- feLtion mit einer echten BeJe- 


v, „ . . , — “««&:uuoer. Oie uoermmmt an 01- a»^- rieichf Anzahl der Beam- auu m«*«- ciuwileciic vtuaiuuu, >mv — — — . - I =■ , 

«r^ron» hcjlr. ‘Srnntaj. ZTjfcs. das finauzien mit ’sChwe- -z! ®!!zf Projekt .J3EIS" unter Leitung der Mesonenfang betrieben wer- des jeweiligen Mesons. Mit der »i in diesem Zwei? der Kon- M amiMimw nwi 

UäJ Wirt} ai« K. 2. 1974 ibHesc^Jn ^Hypotheken“ belastet ist. cJ- CT Uutärizkeit fort^es sei dcs Kieler ph -'' siker Prof«J«» r den soü. entspricht einer gängi- neuen Anlage — einer Mess- 1 feLtion mit einer echten Bete - 1 # ^ Staatspra- 

5 1 “s - •T-ar»! n : änderte von Miffionen IL — Än ö dass jemand das Pen- C ’ At,fcofcr OTd dcr is n» elischro Sen Methode der Hocbenergie- strecke von zwölf Metern, be- bung vermutlich er« nach der! el . Bakr hat die Einla- 

• ■' - K -\ . AV J an- und langfristig* ■- Sdinl- JLi ch * hat oder Physiter Yeilün und Seidman ph>-sik. Dabei werden die aus stenend ans sechs großen Mag ne- DcmobiJis 1C rung 6 riKMrCT Trop- NiMjns ^ Te flnahioe an 

.. • ■ f- . ;-i. schwer • vernachlässigte stehen. der Atmosphäre emfaöenden Me- ten — hofft man. noch J^lyonen penverbaende^znjechuen. Washington er Konferenz 


undcebiete ein Chaos im Ver-| ‘ Die Ultrastrahlung aus dem sonen durch überdimensionale aas dem Aufprall von Protonen Eine korres^dentm ^ 0tef dje Energiekrise mit der 

^jhrswesen. mangelnde Sauber- j_ Ein weiteres „Phänomen". Kosmos liefert Partikel (in der Elektromagnete von je 24 Ton- mit einer Billiarde Elektronen- j „Maanw trittsierte meser Begründung abgelchm. dass 


Korrespondentin 


Washingtoner Konferenz 


=jhrswesen. mangelnde Sauber- 1 ™ weneres „rnanomen . Kosmos netert parUKei un oer Ej e nromagnete von je ^ icn- mn einer »> manx : "V" f . Begründung abgelchm. 

;\* der Stadt und Unzufrie- i öbcr ^ bi*cr wenig bekannt Ueberzahl Atomkenie des Was- nen Gewicht ans ihrer gradlini-lvolt nachweisen zu können. Igep. dass mjnamnen derartige Probleme von 

■nheit der Bürger auf vielen in der DopfMlbe- seuaoffs) mit weit höheren Enei- gen Bahn abgelenkt und in so- 1 (A. Heu^ngwn ^ UNO zu behandeln and. 

'Vderen Gebietet] werden es i «cHfÖgimg der Beamten. In- gi en als sie in den riesigen ..Pro- genannten Ftmkenkammern regi-’ in der -WeltH Rabatte cewaebrt 

hlomo - Lahat und seinem fol 8 e Fehlens ausreichender totienschleudera” der Elementar- 
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arbeiterstab schwer machen; P ControUe tann **■ Beamter teilchenphyrik künstlich erzeugt 
^ *%5kaJe Verbesserungen m kur- n °^B «»8 m» 8 Uhr seine Kon- werden können. Diese Anlagen 

[* Zeit durchzirführe». noHkarte kmpsen und um 230 können Teildhenstrahlen mit 

l'IK Uhr wiederum sich, durch die Energien bis zu mehreren htm- j 

l Die grösste Hypothek, die gleiche Manipulation abmdden. dort Milliarden Elektronenvolt 
N T.KAU^ zn übernehmen hat ist der I Eine anonyme Zahl von. Be- (eV) liefern. Protonen, die die 
pBg arfgebShte und öberbe- amten a»t in der Zwischenzeit Erde aus dem Weltraum enrei- 
ÄÄ:<ls * iEä8 |Äte Verwaltnngsappraf- Nä- an anderer Stelle eine eiribrin- eben, kommen aber auf Energie 
feu 9000 Beamte (Lehrer und gendere Tät^kett ans, für die bis zn einer TriTlion eV, wenn 
‘-amte der ErziebungsabteOung er natürlich keine Steuern auch nur bei relativ geringer 
P-ITK *Cr.;-ht emgerrechlNfty beahspni- as*H, 'daTifies ^soast pubUk wer- Intensität. 

vnvr fcea ^ ^ "J ■ T ' ’■ Diese hocbe^rgetische Strah- 

w Jahren vt>n auslän*- Tn Äesem Zasammenhans sei j der Experimentalphysi- 
-ben Experten dmefigeführten noch erwähnt, dass natürlich ^ nichts ^Glrichwertiges" ent- 
» v «v^ ,r ' tc ^ achu ° 8 en hstten CT ^ ben ' Beamte in den Nach- geprilZnsetzeri habeiu stesst in 

1 ^ «wa ehi -Drfttel der Be- mittagsstuuden ebenfalls einer der inJischcn Atmosphäre auf 

. TUenschaft ohne Beeinträcbfi- TäbWrt nachgehen, trotzdem ^ MoleW ie u «d Atome der 

* iMHL.;« «Iw Diensdeistargen ein- <Fes unzulässig ist und nur mit Luft ^ 7ertrünuncrt Die 
spart werden kann. Im Ge- einer Sondergenehmigung der R Mtt ionsprodukte dieser Zusam- 
Vst»o.:. a.nteil — das viele Nebenein- Stadtverwaltung erfolgen darf. „,^ 5 ^ sf nd ^ a ne m die ver- 

der von Abteilungen, die auf Aber wer fragt danach? schiedensten Mesonen, meist 

i :;cbem Gebiet tätig sind, be- Mit der Aufzahlcng dieser g^jj^iere ElemeutarteHcben mit 

: t -.,= .-b'r: ü’trilchtigt die Leistungsfähig- M isf*ändc sei keineswegs be- ] s:vrzer Lebensdauer. 

‘ JQg zi— n — nn— — — — ■ ■ — n— 1 m — ■ — m — ■ — ■— Die Hochenergiephysiker m 

aller Welt bemühen sich heute, 
ans den Sekunda rrrod ukten die- 
ser NnkleoncnzertrümmeTnOE — 
sei es in Beschleunigtmgsmascln- 

- • . _ • . , nen. sei es m der Atmosphäre 

; VORSCHLAEGE FUER . Ejlat IP*aut werden kann, _ && wd Zvssj ^ m . 

I DIE ISRAELBAHN ’ gichfalls ohne geolog«ch ge- ^ ^ ^ 

Urlauben Sie mir bitte, Ihren fäfcrdele und teure Tunnel- m elemTOtarexl Bausteine und 
rzlk* erschjeneuen Artikel drecken. Diese Vorarbeiten damft den Anfban dcr Mate rie 
:r die grossen Pläne der Ist dienten dann n. a. als Grund- stfjfechthin anfzuklären. Die Be- ! 


DAS WORT HAT dßh, JjZ&Gh, 




„ s . vv l VORSCHLAEGE FUER Ejlat gebaut werden kann, ffie ^ Zvssn)mw . 

I DK KRAELBAHN * ohne geologisch ge- Ätnmg der Atoinlcerne ^ ft- 

Brlanben Sie mir bitte. Ihren fäfcrdete und teure Tunnel- w elemTOt aren Bausteine und 
rzlich erschjenenen Artikel drecken. Diese Vorarbeiten damft den Anfban dcr Materie 
' ’ » grossen Pläne der fa- dienten dann n. a. als Grand- sc HedlUlin anfzuklären. Die Be- 

1 -Eisenbabn in einigen läge für die gründliche Prüfling obachtTnip der mtrastrahlmig. 

ikten zu ergänzen. In einer der technischen und finanziel- ^ nnr ^ Fonn der Mesonen, 

... Jenen Zeitung wurde er- len Erfordernisse des Baus die- ^ ^ Sekundärprodukte, den 

- ... int. da« die neue vorge- «er Bahn, mit einer ZweigUme Brdb ^ den erre f chtl ist dabei we- 

,* ? - < 5 C i \ 1 > » lagene Bahn von. Tel-Aviv nach Sdom. die vom List-rnsti- ^ ^ j^butlich nicht erreTcb- 

* i *■ ^ ‘ ^ * ;r Atarot nach Jerusalem tot in Basel hier durch^fuhrt barejl Teikhenenergje von be- 

- ^ reu soll. Sie wurde von mir und 1963 in Buchform JDfe sonderem Interesse. 

' ‘ ”, 1 riv 0 konzipiert und io den Bdm der drei Meere" veröf- dj c Anlage für Israel, die in 

j » -• • £ • K ' r< ,.. c'eu Grundzügen untersucht, f entlieht wurde. Sie schreiben y e j_/\viv auf gebaut wird jst die 

, . , hdem sie keine kostspieli- in Ihrer Zeitung, dass die „al- pjöj^ jh rer Art m der WelL 

.. Tunnelstrecken ■ bis zum ten" Phospbatbergwerke in et- gj e ^ fg r gjofang und die 

' tritt ins Jerusalemer Ver- wo drei Jahren erschöpft sein Identifizierung von My -Mesonen 

... : ’ ,rszentrum Römern a erfor- werden. Es beacht^ keine tecb- 3 tisgelegt. Das sind elektronen- 

und nur geringe Grenzän- nische Schwierigkeit, die Teil- ähnliche Partikel’ die eigentlich 

v-- “■ ‘ >l * "an gen im Rahmen des Be- strecke der Bahn nach Ejlat, gjy n ; eb j zw physikalisch defi- 

,is:.*>lu 95 ea 242 des Sicherheit»- die ganz in . der NShe uierten FaraiTie der Mesonen ge- 
Leider haben die Schwie- der neuentdeckten und sorg- hören, aufgrund einer Fehlinter- 

ehen, mit denen bisher alle f&ltig untersuchten Phosphat- pretation durch ihren Entdecker 

‘"tsre Vertehrsministef gegen- Vorkommen verläuft, die dahin aber weiterhin als My-Mesonen 
.j-: ‘ * den „vested interests” zu fertig zu bauen, wenn sogleich (besser Myonl die Literatur 

. ’ ' .ipfen haben, sowie die Viel- damit begonnen wird. Bei den durchgeistern. — Vom stabilen 

der mit der Planung von neuerdings einptretenen ganz Ejektron unterscheidet sich das 

>.. i- * salem- verbundenen Proble- erormen Steigerte gen der Myon lediglich durch seine zwei- 

^und Behörden, jeden prakti- Weltmarktpreise für Phosphate hundertmal grössere Masse und 
, ••• Fortschritt der Projektie- dürfte es in diesem Falle wohl die kurze Lebensdauer von nnr 

• ' . der neuen Bahn verzögert, nicht nötig sein, weitere „fea- zwei MiHionenstelsekxinden- Seit 

■ nunmehr in Jerusalems sibflity studies abzuwarten. WJWWWWI<wwtAH<wwtA<titiU 

' VMer Umgebung zn Schwie- deren Wert bei der angemeinen 

. ' eiten infblge der inzwi- Ungewissheit über Währungen, Sandlen hM den Voisit- 

n rapide erfolgten Bebau- Erdölpreise und politische Ent- a» d «« des 

- i— v; -' 3 führen kazm. ■ Wicklungen sowieso sehr frag- ^Ai^co^ Frank 

^ ’rrner hatten die Ingenieure würdig wäre. Eine sofortige nach zweiwöchiger Haft des 
• V Israel-Eisenbalm trotz positive Entscbädaag für den Landes varww. 

- .pster Finanzen für Projek- Weiterban der Eisenbahn von wurde beschuldig* ps * . das 

' ncMfoeiteri • bereits vor Oron ist m. B angebracht und «udisch-franzosiscte 


V feststrilen können, dass sehr zu empfehlen. 


/ unter ■beleben technischen 1 
<A . ji'ri'ngen die Bahn von] 
. Schcwa übet Orqn nach 


u eraofehlen. kommen protestiert und das] 

Dipl. mg. ft KJasmer, I Recht gefordert zu haben.; 
Tel-Aviv. Reichsbahn rar ' nov”' -Oe' auch an die; 

^ d. USA zu verkanten. 
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ISRAEL NACHRICHTEN 7tCW IW1TI 


Sonntag, 27,1.1974 


Der 2. Jahresbericht des Ombudsman 


' Die schwedische Bezeichnung 
-Ombudsman” ist auch bei uns 
bereits zu einem allgemein ver- 
ständlichen Begriff geworden, 
gibt es ja heute schon einen 
Ombudsman in fast jeder auf 
Sir Image Wert legenden grösse- 
ren Stadtverwaltung und letztens 
sogar in der israelischen Armee. 
Ali diesen Institutionen kam der 
staatliche Ombudsman zuvor, 
der in der Person und Persön- 
lichkeit unseres geschätzten 
Staatskontroileurs Dr. J. E. Ne- 
benzahl vor zwei lohnen auch 
in dieser Eigenschaft seine Tä- 
tigkeit auf nahm. Am Mittwoch 
Vormittag legte der Ombudsman, 
oder nie er sich offiziell nennt 
der Kommissar für Publlkums- 
beschwerden. seinen 2. Jahresbe- 
richt der erst zwei Tage vorher 
feierlich eröffne ten S. Knesseih 
vor. In der kurzen Einleitung zu 
seinem JS2 Seiten starken Band 
stellt der Ombudsman zu sei- 
ner Befriedung fest dass die 
staatlichen und sonstigen Öf- 


VON HAIM MASS 


fent liehen Gremien, gegen die 
bei ihm Beschwerden entgingen.! 

,.im Allgemeinen'' die ihnen von! (ich gewählte Beispiele: 
seiner KontroIIbchördc über- 


die Ortsvenvaltungeo, mit insge- 
samt 1.152 Beschwerden, an er- 
ster Stelle. Dabei ist zu berück- 
sichtigen. dass in dieser Liste 
nur Ortswrwaltangen. gegen die 
zumindest 30 Beschwerden einge- 
bracht wurden, enthalten sind. 
Das Finanzministerium. mit 
R75 Beschwerden, von denen 529 
bearbeitet wurden, nimmt die 2. 
Stelle auf der Liste ein. Von 
diesen 529 abge fertigten Be- 
schwerden wurden 325 oder 61 5S 
als berechtigt befunden. Es han- 
delt sich dabei um Beanstan- 
dungen gegen die Einfcom- 
mensteuerbehordc. die Zollbe- 
hörde und auch das Staatsbeam- 
ten kommissariat das ja eben- 
falls dem Finanzministerium un- 
tersteht. 

Die dritte Stelle auf der Liste 
nimmt das Kommunikationsmi- 
nisterium mit 659 Beschwerden 
ein. 607 davon wurden abgefer- 
tigt und von diesen 237 oder 
39*> i als berechtigt erkannt. 

Nachfolgend zwei Willkür* 


Tusaleua keine Antwort erhielt, 
beschwrt er sich bim Ombuds- 
man: der eine Ermittlung einlei- 
teic. Anfangs behauptet die Ver- 
waltung des Gefängnisses, ■die 
Eingabe des Beschwerdeführers 
an das Oberste Gericht in Jeru- 
salem zusammen mit der Ge- 
bühr weitergeleitet zu haben 
Nachher ergab eine Prüfung des 
Ombudsman beim Sekretariat 
des Obersten Gerichts, dass die 
Eingabe ohne beiliegende Gebühr 
eintruf. Das Oberste Gericht gab 
dem Bittsteller eine 1 5-tätige 
Frist, die Gebühr zu entrichten 
tmd nachdem er dieser Auffor- 
derung nicht Folge leistete, wur- 
de die Eingabe als null und nich- 
tig erklärt. 

Die Gefängnisvcrwaltung be- 
hauptete später, die Gebühr ver- 
sehentlich nicht weitergeleitet zu 
haben. Ausserdem habe der Bitt- 
steller später seinen Antrag zu- 
rücfcgenommen. so dass sich 
die Eingabe erübrigte. Die Ver- 
waltung des Gefängnisses konnte 
jedoch nicht schriftlich belegen, 
■ dass der Bittsteller seine Einga- 


mittelten Hinweise respektierten. 
Verfügt ja der Ombudsman — 
ebenso wenig wie der Staats- 
kontrolleur — über jedwede 


nu« führende Gewalt und ist da- .sich vor dem Oberst« Gericht 
her «nötigt, sich auf den gn- 


DEÄ STRAFFT. ING KAM ZI?! 1 * zurückgezogen habe. Der Om- 
SECVEM RECHT Jbudsman hielt die Gefängnisver- 

(waltung an. zukünftig über alle 
Ein Gefängnisstrafling wollte j Beschlüsse und Gcgenbeschlüs- 

se eines Sträflings schriftliche 
Unterlagen aufweisen zu können. 


in Jerusalem gegen die Verwal- 
tung des Gefängnisses beschwe- 
ren, in dem er seine gerichtliche 
Strafe abbusst. Er wandte sich! 


DER OLEH ERHIELT 
EL. 2.000- 

ZLIRITECKBEZAHLT 
IL 2.000, 


dem Oleh. der übrigens das 

erhielt em Neu- 'Recht auf die zollfreie Einfuhr Imme und ein einheitliches Ord- 
-ines neuen Autos hatte, vom 'nuncssystcni für die Kermzeich- 
Erlös seines versteigerten Wa-jnnng tmd Erfassung der Ent- 
gelts ex gratia IL 2000 zurück- Iwicklnngsprojektc fehlten. Das 
zuerstatten. 'habe dazu geführt, dass man 

" » w ran in irniw ir wBwwBWB mi iww 


ten Willen der respektiven 
Instanzen zu verlassen. 

Deshalb, schreibt Dr. Neben-, . s ^ , 

zahl in seiner Einleitung, muss-, 111 eiI ) er Ell] Sabe an das Gericht 
tc er sich bemühen, die Mci- Qnd «x»uftragte die Gefängnis- 1 

TU'ncsverschiedcnheiten zwischen Verwaltung. diese, zusammen mit.cinwanderer auf Interveniton de* 
P'iM'kum und den Ob-tten derj der Gebühr von IL. 25.-. an .Ombudsman von der Zolldirek- 
Bc«ch werden, durch gütliche In- **. ^“bchörde in Jerusalem jtion vom Erlös seines zwangs- 
terv-r.tioncn befculeren [weiterzuleiten. Als er ans Je- '.versteigerten Autos ausbezahlt. 

' Ein schmerzlich« Problem. [ - 
da* noch nieht zufriedenstellend I" 
gelöst werden konnte, ist die'g 
für die Prüfung der Beschwerden j5 
erforderliche Zeitdauer. Der! 3 
Ombudsman gibt zu. noch nicht iS 
sämtlich Beschwerden, die sich 'S 
seit Eröffnung seines Amtes!" 
auf seinem Schreibtisch und dc-|g 
nen seiner Mitarbeiter ange-'3 


Der Fall weicht von der übli- 
chen Routine ab. 'Ein Tourist, 
der mit seinem Wagen im Jahre 
1965 ins Land kam, musste über- 
stürzt nach Hause fahren, wo 
sein Sohn plötzlich verschieden 
war. Vor seiner Abreise lagerte 
er sein Auto auf den Namen der 
Zollbehörde in Israel ein. Dem 
Gesetze nach, kann ein Tourist 
sein Auto für den Eigen gebrauch 
zollfrei ein Jahr lang benutzen, 
muss es jedoch bis zur Jahres- 
frist entweder wieder ausführen 
oder dafür den entsprechenden 
Zoll und die übrigen Steuern be- 
zahlen. 

In diesem Fall deponierte 
der Tourist den Wagen im 
Namen der Zollbehörde. ' was 
beweist, dass er keine Absicht 
hatte, die Steuerbehörden zu 
hintergehen. Trotzdem wurde 
der Wagen nach Ablauf der 
Jahresfrist zw nngsv ersteigert, da 
sich der Inhaber weder gemel- 
det noch eine Adresse im Aus- 
land hinterlassen hatte. Im Jah- 
re 1970 «'änderte der Inhaber 
des Fahrzeugs ah Oleh im 
Lande ein und verlangte, den 
Erlös der Zwangsversteigerung 
abzüglich der Steuern und La- 
gergebühren zu erhalten. 
Ombudsman betrachtete . die 
Forderung ah berechtigt, auch 
wenn die Zollbehörde ihrerseits 
gemäss dem Gesetz gehandelt 
hatte. Auf Grund der Interven- 
tion des Ombudsman, erklär- 
te sich die Zollbehörde bereit. 


Deutscher EntwicUungsministf 
im Kreuzfeuer der 




Der deutsche Entwicklimgsmi- 
nister Eppler, ein Vertreter der 
jungen Generation der SPD «*t 
ins Kreuzfeuer schwerer Kritik 
Geraten. Eppler steht Israel 
nach seinen eigenen Worten — 
als Angehöriger der Nachlcriegs- 
ceueration kühl gegenüber. Er 
bat sich mehr oder weniger deut- 
lich für israelischen Rückzug 
ausgesprochen und ist ein begei- 
sterter Anhänger der Entwick- \ menen 
InngshiTfe für die arabischen und 
afrikanischen Länder. Er wollte 
einen ..neuen Stil" in seinem 
Ministerium einfüirren. aber die 
jetzt gegn ihn laut gewordene 
Kritik zeigt, dass mit Begeiste- 
rung allein Verwaltung noch 
nicht zu meistern ist. 

Massive Kritik, die bis zum 
Vorwurf der „Umgehung des 
Haushaltsplans" und der Irrefüh- 
rung des Parlaments reicht, hat 
der BundesrechnungshDf m ei- 
nem Gutachten über die „ver- 
waUnngsmässige Durchführung" 
der Entwicklungshilfe am zustän- 


weder im Entwickinngsministe- nen Mark erreichten, in» 
rium noch in den nachgtrordne-;men der Ye-p- us.iw.©« 
ten Behörden cenane Vorstenira-itieunccr karr 
gen über die Zahl der bearbei- 1 ministcrium gram:, er . Em 
tetn Projekte habe. Der Bundes- llurtcsTärdern 7 . STran tn: 
rcchnungshof empfiehlt für die Der Abfhr-. ier m 

Abwicklung der technischen Hfl-: sich meist über Jahre, 
fe künftig stärker private Bern-; Dfe veri}ffca:?Ht«cg de: 
tungsfirmen tsoceranntc Consul- > { „ ^ 
ting-Untemehmen) einztrsch alten,; .<j er Arbeit d: s Minünerlca 
die für die von ihnen übemom- ; h : üe bai ro 

Projekte unbeschränkt ; D ps enen j^ortrovjn-v re&fcr 

haften. 1 Tvtcklimc'bi 1<: cm:r:*‘er Epp 

Der Haoshaltsansschuss J«- USrte Tn Bonn zu dm Vr 
Deutschen Bundesttces harte denj^ M d er Orzr^-twr 

Bundesrechnuncsbofim Mai 1973; rhn-ühfEhnm«: Air t 

gebeten so prüfen, durch weiche '«eben Hilfe i m Er.vxlckhi 
organisatorischen Mas-mahrnen d - ‘ reich, sein Ministerium s, 


Wirkungsgrad der technischen 
Hilfe gesteigert werden könne. 
Für die Vergabe der technischen 
Hilfe in der Bundesrepublik ist 
in Bonn federführend das Bun- 
desministerium für wirtschaftli- 
che Zusammenarbeit zuständig. 

Unter technischer Hilfe im en- 
geren Sinne versteht man die Er- 
richtung fachlicher Ausbildungs- 


dicen Bundesministerium für; statten und Demonstnrt ionsein- 


wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und den nachgcordneten Behör- 
® er ;den geübt. Die Kritik der Gut- 
achter richtet sich vor. allem ge- 
gen die unzulängliche Organisa- 
tion und Verwaltung: auch wird 
die geringe Zahl von Fachleuten 
und das Fehlen einer Konzep- 
tion beanstandet. 

Seihst für eine Behörde ele- 
mentare Dinge wie Akfenord- 


der Organisation und I 
Führung der technisch«. 
Empfehlungen ce'ol?. di 
Bundesrechnnngsb.of seih 
zwei Gutachten ?96$ und 
gegeben habe. Der Bcadt 
nungshof kritisiere mit * 
Gutachten demnach nich 
das Ministerium, sondern 
sich selbst, sagte Epgler 


Die christj ick ■ i emofcrr 
Opposition hat die Kritf 
Rechnungshof i als ..vereie 
bezeichnet Der enttricfclu 
litische Sprecher der CDU 
Fraktion. Toiicrhöfir. 
m Eppler Znstärdigkeiisl 
seien ..offenbar nicht cin-r 
einfachsten Regeln einer 
mmgscemässen Verc-albm 
Betricbsflihnipg beachtet 
den. Das Gutachten de? B 
rechnunpshof« stell? di- 
nach der Fähigkeit Minute 
lers, ein Ministerium zu fü 


häuft haben, bewältigt zu haben. 1 
D:evr Umstand sei jedoch in 
erster Linie den verschiedenen 
Aemter und ihrer langwierigen 
Reaktion anzulasten. Tn den letz- 
ten Monaten kommt der all ec- -g 
n eine Kriegsnotstand hinzu, der 
viele Sachbearbeiter an entlege- 
ne Fronten gebracht har. 

BESCHWERDEN GEGE N 
DAS FINANZ^ fCNISTERIUM 
Statistisch betrachtet stehen 

’Vtau — 

NEUES PROGRAMM 
VON FREDDY DURRA 


Frederich Forsgtb 

Die Akte 
ODESSA 


flftmai 
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Ab 1. Februar wird der be- 
-kannte Komiker und Satiriker,!* 
Freddy Durra in einem neuen 
Programm in deutscher Sprache 
..Schwamm drüber” au fr re ten. 
Ausserdem wird er weiter in he- 
bräischer Sprache aufireten. und 
St- wird er der wahrscheinlich 
einziger Schauspieler sein, der ] 
am Sonnabend an einem Abend j 
zwei Vorstellungen in zwei ver- j 
schiede nen Sprachen geben wird.) 

lUBitutainnanuMauuau j j 

9 Indonesien übernahm die 
Organisation Asiatischer Tea- 
r.^-Meisterschaften für Arnateu- 
ie unter der Bedingung, dass 
L--ael an diesen nicht teilneh- 
roen werde, nachdem sich Ja- 
pan geweigert hatte di« zn 
ton. 

• Der Sprecher von „Aiam- 
cr' demenliertc die libanesi-, 
bcher. Zeitungsnachrichten, de- 1 ^ 
s>r,r.zut‘olse ihr Direktionsvorsit- ; j 
aender Frank Jüngers aus San- ■ 
üen aubgewiesen wurde. I" 
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„Nun, an Ihre eigenen Leute, würde ich meinen*’, 
erklaerte Lord Russell. „Roschraanns Lebenslauf ist 
Ihnen jetzt ln allen Einzelheiten von seiner Geburt 
bis zum S. Januar 1949 bekannt. Alle« Weitere ist 
Sache der deutschen Behörden.” 

..Welcher Behörden?” fragte Miller, in der vagen 
Hoffnung auf eine Auskunft, die anders lautete als 
erwartet. 

..Am besten wenden Sie sich an die zustndige 
General Staatsanwaltschaft”, sagte Lord Russell. 

..Da bin ich schon gewesen, naemlich in Hamburg.” 
„Na. und was haben Sie erreicht?” 

„Eigentlich nichts.” 

Lord Russell grinste. ..Das überrascht mich nicht. 
Haben Sie Ehr Heil mal in Ludwigsburg versucht?" 

„Ja. Dort war man im Unterschied zu Hamburg 
zwar sehr freundlich, konnte mir aber aus bürokra- 
tischen Gründen auch nicht weiterhelfen”. S3gte 
Miller. ^ 

„Nun. damit sind die Möglichkeiten zur Einschal- 
tung offizieller Ermittlungsorgane erschöpft. Jetzt 
bleibt nur noch ein einziger Mann. Haben Sie jemals 
von Simon WiesenthaJ gehört?” 

..Wiesenthal? Ja, der Name kommt mir Irgendwie 
bekannt vor. aber ich kann ihn nicht uoterbrinaen.” 
„Er lebt in Wien. Stammt ursprünglich aus Gali- 
zien. Verbrachte vier Jahre in zwölf verschiedenen 
Konzentrationslagern. Beschloss, den Rest seines 
Lebens der Jagd auf Nazis zu widmen- Natürlich 
nicht etwa in dem Sinn, dass er sich persönlich an 
ihrer Verfolgung beteiligt. Er wertet lediglich alle In- 
formationen aus. die er über sie erhalten kann, und 
sobald er einen Naziverbrecher entdeck: zu haben 
glaubt — meist, aber durchaus nicht immer, leben 
die Betreffenden unter falschem Namen — . v cr ~ 
sta endigt er die Polizei. Wenn sie nichts unternimmt, 
mobilisiert er die öffentliche Meinung, und das ist 
dann sehr peinlich für Justiz und Polizei. Es versteht 
sich, dass er weder bei den Österreichischen noch 
bei den westdeutschen Behörden sonderlich _ beliebt 
ist Er steht auf dem Standpunkt, dass sie nicht ge- 
nug tun. um namentlich bekannte Verbrecher zur 
Strecke zu bringen, geschweige denn die Unter ge- 
tauchten aufzuspüren. Den ehemaligen SS-Angebö- 


nnminuninmnwniMiMii« 

rigen ist er natürlich ein Dorn im Auge, und es 
sind schon wiederholt Mondanschlaege auf ihn ver- 
übt worden. Die Bürokraten wünschten, er würde 
sie nicht ewig behcilligen. Aber es gibt eine Menge 
Leute, die ihn für einen grossartigen Kerl halten 
und Ihm helfen, wann immer sie können.” 

„Ja. jetzt faellt es mir wieder ein. Das war doch 
der Mann, der Eichmann aufgespürt bat”, sagte 
Miller. 

Lord Russell nickte. 

„Er identifizierte ihn als den in Buenos Aires 
lebenden Ricardo KJement. Das Weitere übernah- 
men dann die Israelis. Er hat noch ein paar hundert 
anderer Nazi Verbrecher ausfindig gemacht. 7alls 
über Ihren Eduard Roschmann sonst noch irgend 
etwas bekanmeeworden sein sollte, wird nur er es 
Ihnen sagen können.” 

„Kennen Sie ihn persönlich?” fragte Miller. 

Lord Russell nickte. 

„Ich gebe Ihnen am besten ein Schreiben mit. Es 
kommen dauernd Leute zu ihm. die Informationen 
von ihm haben- wollen, da dürfte eine Referenz ganz 
nützlich sein.” 

Er ging zum Schreibtisch, warf rasch em paar 
Zeilen auf ein Blatt mit seinem Briefkopf, faltete es 
und Steckte es in einen Umschlag. Er gab Miller den 
geschlossenen Umschlag. 

„Viel Glück. Sie werden es brauchen können”, 
sagte er. als er Miller zur Tür begleitete. 

Am naechsten Morgen flog Miller mit der BEA 
nach Köln zurück. Er setzte sich in seinen Wagen, 
den er am Flughafen abeestellt hatte, und startete 
zu einer zweitaegisen Fahrt über Stuttgart, Mün- 
chen. Salzburg. Liiiz nach .Wien. 

Er übernachtete in München, Auf der verschnei- 
ten Autobahn war er nur langsam vorangekoramen. 
Sie war streckenweise nur auf einer Bahn befahrbar; 
Schneepflüge und Lastwagen mit Streusand versuch- 
ten. Schnee und Glaette zu beseitigen, waehrend auf 
der anderen Fahrbahn der Verkehr dahinschlich. 

Ara nächsten Ta? brach er zeitig auf und haette 
mittags in Wien sein können, waere nicht kurz hin- 
ter München bei der Ausfahrt Holzkirchen der Stau 
gewesen. Auf einem Streckenabschnitt, der durch 
dichte Kiefernwald an gen führte, kam der Verkehr 
zum Stillstand. Am Strassenrand parkte ein Polizei- 
wagen mit kreisendem Blaulicht, und zwei. Polizei- 
beamte in weissen Uebermaenteln sperrten die Wei- 
terfahrt Auf der Gegenfahrbahn spielte sich das 
gleiche ab. In die Kiefemwaldungen neben der Au- 
tobahn führte ein Waldweg: an beiden Einmündun- 
gen standen zwei Soldaten in Winterkleidung mit 
batteriegespeisten erleuchteten SignalkeDen. Offen- 
bar wollten sie irgend etwas aus dem Wald über die 
Autobahn geleiten. 

Miller kochte vor Ungeduld: er kurbelte die Wa- 
genscheibe hinunter und rief eisern der beiden Po- 
lizeibeamten zu: 

„Was ist denn los hier? Ist da irgendwas Lm 
Busch?” 

Der Polizeibeamte grinste und kam langsam nae- 
ber. - 

„Bundeswehnnanöver”. sagte er. „Hier kommt 
eieich eine Panzerkolonne durch.” 


T.I 


t i 


i richtungen fwie Mustergüter) so- 
wie die Entsendung von Pla- 
nem. Beratern und Gutachtern. 

D ; e Bonner Regierung misst seit 
Jahren gerade diesem Bereich der 
Entwicklungshilfe io offiziellen 
Erklärungen grosse Bedeutung 
bei. Hier wurden auch die höch- 
| nen Zuwachsraten erzielt. 

Dem „Bericht zur Entwicfc- 
lungspolitik der Bundesregie- 
rung’' ist zu entnehmen, dass 
die Vemflichtuncsermächtigun- 
gen für die bilaterale technische 
Hilfe 19fi9 noch 299 Millionen 
Mark, 1973 schon <567,4 Miüio- 

Wie ein Dickhaeuter, der erst Witterung n : - 
erschien fünfzehn .Minuten spaeter der erste p : 
Zunaechst ragte nur ein langes Geschützrohr 
sehen den Kiefern staemmen hervor, dann » 
sich der gepanzerte Aufbau nach, und d/?s ; 
Ungetüm kreuzte mit rasselnden Ketten die 
bahn. .... 

Stabsfeldwebel Ulrich .Frank war ::r. zu Sri?- 
Mann. Er war dreissig Jahre alt und hatte se-r 
benszie], selbst einen Panzer zu befehligen, b 
erreicht Er konnte sich noch gen an an den Tae 
nern. an dem er sich dieses Ziel ges‘ec;tt halt 
war der 10. -Januar 1945 gewesen. Ej war d: 
noch ein kleiner Jnnge gewesen und lebte mit « 
Mutter in Mannheim: sie hatte ihn ins Kir.r* 
genommen. Die Wochenschau zeigte \_enera. 
ManteufFels Tiger-Panzer, die an die Frvnf r c 
um amerikanische und britische StreUkraeft 
binden. 

Er hatte ehrfürchtig zu den vermummten G 
ten der Kommandanten auf die Kinoleinwcnd 
aufgestarrt die mit Helmen und Schutzbriper 
der Tnrmluke spaehten. Für den zehn’achriger 
rieh Frank war dieser Eindruck ein Wender 
Er schwor sich T eines Tages selbst einen Panz- 
befehligen. Es dauerte neunzehn Jahre, abf 
schaffte es. In diesem Wintermanöver in den ' 
dem südlich von München kommandierte er 3 
ersten Panzer; es war ein amerikanischer 
PattotL 

Es war zugleich sein letztes Manöver in t 
Patton. Tn der Garnison wartete bereits eine 1 
fabrikneuer französischer AMX-138, auf die 
Truppe umgerüstet werden sollte. Schon in 
Woche würde er einen AMX befehligen, unc 
war schneller und staerker bewaffnet als der P: 
Sein Blick streifte das Eiserne Kreuz auf der 
tenwand des Geschützturms und den darunte 
malten Namen seines Panzers, und er erap 
leises Bedauern. Er hatte ihn rechs Mi 
kommandiert aber der Patton war und 
erster Panzer, und das würde ihn für Fr 
über jeden anderen Panzer hinausheben 
ihn auf den Namen ..Drachenfels” zetau 
nahm an, dass der Panzer nach der Ümrü 
gewrackt werden wurde. Nach einem letzten 
Halt auf der Gegenfahrbahn erklomm der 
den Strassenrand und verschwand im Wald. 

An jenem Taa — dem 3. Januar 1964 — 
Miller gegen 4 Ühr nachmittag endlich in Wie: 
Er suchte rieh nicht erst ein Hotel — er fuhr s 
in die Innenstadt und fragte sich zum Pude#* 
durch. 

Er fand das Hans Nummer 7 ohne SchvrierirV 
und »arf einen Blick auf die Namen -ehildsr 
Hausbewohner. Eine Karte mit der Anschrift 
kumentationszentrum” besagte, dass sich W: 
thals Büro im dritten Stockwerk befand. >THler 
die Treppen hoch und klopfte an die ;ren«^ 
gestrichene Tür. Jemand schaute iu-ch 3’* - 
loch und schob dann deo Riegel zurück Fiß 
sches blondes Maedcben stand in ier Tür. 
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STIMMEN HER ANDEREN Zeitgeschichte vor Fr ankfurter Gerichten 


WIRTSCHAFTLICH 

UNABHAENGIG 


^KATASTROPHAL antiken Tragödie scheint mm die 

BXJER DIE GEMEINSCHAFT verhängnisvolle Saat anfeu gehen, 


WIRD DIE JUSTIZ ATOMISIERT? 


ton Pabfikusn und Presse. Seit] Frankfurter Vorort Sindlingen 
fiter einem Jahr wind im Wie- [io einem fcstiuigsariig abgesperr- 


, • . Die fflglUsigcte ^aräer Zei i j P* »Neue ^°] c ^ r bervorgegangen ist aus der Ah der Prozessbeobachter I geschieht*; widerspiegeln, und deraufn ahme verfahren für ei-i?«i Gemeindehaus statt. 


.--I. r61-i.-im.noTx1nJiV ■' Ji* j - , - ■ . _ . " . . “ UM.iiiULiicilUCk ftJIIU. J.UI j »U| CI1AI guiUü«*uiJJMii irlUi- — iVWM.u u utibir- 

wahnir««i- wird rfac« S°rfiG ^rundet tensch einen cpialifafavcn Spnmg jüngerer ManiL Mitte 20. lasjee sleichzeilifi E«cn einen töf'ung verurteilten NS-Fimk- 1 l* m Stuttgart abgeurteilt wer- 

• a - * . . ,. ttbergrosse Ticserve- nach vom gefordert hätten. Dw Geridussaale unter einem | riugzeugentfDhnrr besonderer tionar verhandelt. Das Schwur- j den, Den HaupUnge klagten 

3 , 25 e T S °[?“ S Pr0B !f ,auft ™ n abermitei- risch rad Wfnnile «n UM- Art wegen versuchter Flugzeug- Spricht, umer Vorsitz der euer- werden terroristische Anschläge 
...... ir mussten ^ d “ haJb von je- aus dem Ausland bedrohen koim- nem Tempo, das selbst den Hell- ^ Es ^ ^ ^ Beob-j entfuhr** verhandelt. Der 31- P^hcn Landserichbdirekiorin und Attentate zur Last gelegt. 

.. :m süsseren Mechanismus tm- tcn. ist nichts anderes als der sichögen den Atem raubt, nach ;jtbicr {esixe j 1let do Muffe«- ]&hdge Friedbelm Schütz, der Christi Forester hat bereits in zB. UeberfäJJe auf die VS- 

: Aanpe madtH U die gesamte Versuch, stchemslcllen,. dass die rückwärts ab. Hin Pfeiler nach Gast io Friinllflir£er Gerichts- schon früher mit StrafbebÖr- *r Sowjetunion. in USA. Is- Hauptquartiere in Heidelberg 

• ... «hraugautwitSt allem in fran- tonzoasche Währung in einem dem anderen wird ans der eure- säitti n3m]jch dcr >Rote Da _ dca ^ y^tila war. hatte auf »«1 üod Australien Zeugen ver- und Frankfurt, bei denen meh- 

: - HS A ndC “f?--™* f« 22,. ’ *L“f “ vorderster päischen Solidarität berausge- Namcn ^ einetn puge tou Lissabon nach nommen. Die Beweisaufnahme rcre Personen gelotet wurden, 

einem Angenbhck, in dem Stelle steht Jedenfalls aussrrt b rochen. Kein Mittel ist abzu- n c r r , n K,.^ «,s» Rnmh^.1 wurde durch Anträge der Ver- weitere Ueherfaile »iif die P^. 


- -.. ,ns ™ " A “r/*'* , - * r pJSCDen :>OUdanTat ?«»«»«■ ny*\ mir zivilem Namen Da- einem Fluge von Lissabon nach nommen. Die Beweisaufnahme rcre Personen gelotet wurden, 

e,ne r 1 ~7’ - *? fct _ J f^ nf3l ’ s ausscTt broc hen. Kein Mittel ist abzn- nfc , Cohn-Bendit Student i Frankfurt mit einer Bomben- ^nrdc durch Anträge der Vcr- weitere Ueberfälle auf die Po- 

•• IT - - bedcptend 5 ? o!d " französischen Schntt ei- sehe* um das Verhängnis abzu- rjnksmdikajer, Sohn des ver- an rappe, aus einem Plastikbe- leidigung auf neue Zengeover- Iizeidircktion in Augsburg, das 

• 1 ■ ?!!? e ? a T e "u bc8I T n - “ Rette^ch-wei-kann-Haftung*, wenden oder wenigstens auf bal- Torbenen Berliner Anwalls und eher mit Seife und einen. Stück- «Innungen stark ausgedehnt Landeskriminalamt in München 
; ; a mi fo*te Frankreich mir dem die “ ^ ^ Wc& zxnn Süllstand zu Schriftstellers Cohn-Bendit. Da- eben Schrott gefertigt den Pi- Air der älteren Zeitgeschich- und das Springcr-Veriagshais 
■ • Vereinigten Staaten, bon als ^lastrophal für die Ge- bringen. Wird man dort enden. nv - 2? nfe sjch ^ , cten ^ ^ Fluggäae ter- * heraus ging o gleichzeitig ra Hamburg. 


eisniel der Vereinigten Staaten, tion als katastrophal für die Ge- bringen. Wird man dort enden.! 


' • ^^%r?u7: d ' n m - DSS - ^L Kn 'r, i" Europa plötzlich ma , l ’ Laodfriedensbnich rorisüert Auf dem Flughafen in anderen Vrfahren in die 

“ die Unabhängigkeit Mit der Folgenchtigkeit einer I wieder denkbar werienr verantworten, denn er habe, Frankfurt konnte er aber Über- neueste Zeitgeschichte: Mehre- Wie wird die Justiz der Bun- 

• - - 1. -_ r WShnjng ' e w ]etzt e ^ _ mwMimwMwwniMiwiiwwiimwii— wiiiiiiMMMwwmwuuMuiiMtfiiiiwftiMiiwM» so sagte der Staatsanwalt, .bei wähigt werden, nachdem die rc Verfahren gegen Angeböri- ctsrepublik mit diesen Verfah- 

■ -jcblen. nur erha.ten. wrnn wir einer Demonstration die De- Siebe rheiisbeamten auf ihn ge- sc der sogenannten Baader- reu fertig werden, mit dea 

fi Kampf gegen die importierte rRAHZOESISCHER FRANC FAELLT AUF raonstranten zu Stichen An- feuert hauen. Die Verteidigung: Meinhof-Grnppc. nach Ansicht lUchteraWehnungcn, immer 
- ■ a r, umere »nüatton gleichzeiüg griffen gegen Polizeibeamie „Wenn ich einen Malariaanfall der Staatsanwaltschaft mit Vor- neuen Anträgen, Schweigen 

Zu Skk ISRAELS „GRAUEM MARKT» I au Tge wiegelt. Die jetzige Haupt- j habe, wie damals im Flugzeug, | oereitung von terroristischen j oder wilden Aufständen in Ge- 

:: .«hen unabbüngigcert Sidiei^el- Verhandlungen begann, wie so i dann mache ich nun einmal Akten befasst. Nebenfiguren, lichtssälen, vor Gerichten, dio 

• L:n. durch grundlegende Refor- Mdn- als fünf Prozent weniger, also lag er um zww- viele dieser Art, mit einer Ab- 1 merkwürdige Dinge, für die ich ein Buchhändler und ein Pfar- die Angeklagten als Unterdrük- 

• ' ™- die sie gegen alle Hege- snnk der Wert des französi- zig Prozent höher als der of- Jchnung des Richters, wegen j nicht verantwortlich bin" so ™r sowie eine weibliche Be- ker und Feinde ihrer eigenen 

•r:wiio sdiützeu... Die Notwen- srfaen Franc auf dem ^grauen fizielle Wechselkurs der Ban- Befangenheit. Da Dany seinen ! meinte der Angeklagte. Sein schuldigte aus der Gruppe, wur- Gesellschaftsordnung ablchnen, 

+ gfccit emer Reihe von Antitrust- Markt" für Devisen, Lüien- ken. Verteidiger nicht milgebracht Verteidiger Egon Geis will dies den in Frankfurt abgeuneilL kann die Justiz das aushalleta 

•. ■_ . sc£zen w ' r ^ * D Frankreich um hlrmstrasse in Tel Aviv, auf Gold stand bei emondzwan- hatte, war das Gericht der An- durch einen medizinischen Aus Sicherheitsgründen fanden 1 oder wird sie atomisiert? 

■- . fühlbarer, als auf lange Sicht neunzig Agorot, also unter ein rg ei nhaibt ausend Israclpfund- sicht, der Angeklagte “könne Sachverständigen ernenn anern di«? Verhandlnngeii in dem I MX. 

fenbar nichts im Rahmen der Israelpfund, Auch die Deutsche und das ist. wie die zusrändi- geh in dieser einfachen Sache Hassen. iinmwn F^ 

• - emeinschaft geschehen wird," Mark verlor zwei Aeorot und een Kreise erklären, ein tiefer in 


r/Jr werden die Unabhängigkeit Mit der Folgerichtigkeit einer ‘ wieder denkbar werden?" 
;: ' »r Währung, die wir jetzt er- 
•' -dehtezu nur erhalten, wenn wir 

*' - . 1.^.1 FRAHZOESISCHER FRANC FAELLT AI 

-‘id mnere Inflation gleichzeitig 

ISRÄELS «A«KT» 

'L;n. durch grundlegende Refor- Mdn- als fünf Prozent 1 wenieer. also lae er nm 


IM BESITZ 
DER INITIATIVE 


Mark verlor zwei Agorot und gen Kreise erklären, ein tiefer in Hinblick auf seine Erfab-| 

blieb bei 1.74, ebenso wie der Treis, da, den europäischen rengen selbst verteidigen. Esj . C L äud „ pißu-ijc», 

Schweizer Frank, der um eben r-eisen gemäss ein Kilo Gold ^b hn Zuhörerraum unter Da-I*^ Simon wiesenthal Md den 


_ ' ..Indem sie in aller Ruhe das erziehe, bandelt es sich um k-eisen als Beweis dafür an- Ablebnungsumrag zarückwies | ^ englische Werft drei für Israel ten. welche dabei verwendet 

Ipaten des Franc 'ankündiete, gressere Banknoten, bei klci- gesehen, dass es bis auf wei- nnd die Verhandlung vertagt Ö ^ IST Unterseeboote baut, werden sind vom Typ 

-weckte die Regierung den Ein- ivjxcn brachte er fünf Agon« ttres mcht zu der unaufhör- v/erde. Inzwischen muss er ei- . i ‘ ranöurt S«anuL [>}<. Unterseeboote werden eine -- eine Weiterentwicklung def 

- ruck, dass sie die Initiative be- lieh im Gespräch befindlichen ne Ordnungsstrafe von drei Ta- U?/ Verdrängung von je 500 Ton- bekannten englischen Rakete 

alt nnd die Dinge fest in der S DER . nraRr , ■ nächsten Abwertung des israeli- cen Haft verbüssen. d “ ^ uräe ‘ Dr. K empner soll- ^ haben. BemeAenswert ist vom Typ „Bluepipe". Die Ra- 

’ r ~land hat Der geschickte Spre- S . 5 sehen Pfundes kirnien wird. ‘5 i Js sachverständiger Zeuge „ ömcrii daas sJe ^ einer Uetc0 werden radar . 


zorückwies j r | r | Jt h ane ein Recbtshilfeersu- 


tiess man plötzlich ENGUSCHE WERFT BAUT 

Wiesenthal und den DREI U-BOOTE FUER ISRAEL 

Ü Tr 5er nu r ^ lA15gcr OVT) — Mit der Aufhebung tung ausgerüstet werden, we?» 
M - * Kempner engi^hen Waffenembar- ehe ein Zielen mittels Telo- 

cK ner k'T 1 -!»- tC ’ Em S 0 * bekannt, dass eine vlsion ermöglicht. Die Rake- 

Ehrenbeleidigungsge- CDßIische Werft drei flir IsraeI ten , welche dabei verwendet 
ein Recbtshilfeersu- Unterseeboote baut, werden sind vom Typ „Slam" 


5 Allerdings halten es die 
S nanzkreise für denkbar. 


Fi- Dies ist nur einer von den 
dass zahlreichen Prozessen der 


darüber vernommen werden, 
welche Kenntnisse über die 


ren « «r io ■ uaiujwi twt tui utUAUOi, ujoa 4 «iuu«iwiieu uti _ ___ , . « - - 

raCAIsJLÄ B . , . , , , _ . . , Er-dlosung der Judenfragc ein 

»Es hat Zeiten gegeben 5 “ Frankfurter Gerichte, in tonen ^ 


- njcK. oass sie oie nunanve re- ■ — , m — — mw lieh im Gespräch befindlichen ne Ordnungsstrafe von drei Ta- deIt Dr Kemtjner M n. 

..^® ™ d Draff **5^ S DER „CLEVERE” 5 ni>cbsten Abwertung des israeli- Haft verbüssen. ^ sachverständicer Zeuge 

■ land hat Der geschickte Spre- S . S £ chen Pfundes kommen wird. * c sachverständiger Zeuge 

- r7TT >ner Giscard d^Estaing hat das 5 .CTJV S Allerdings halten es die Fi- Dies ist nur einer von den) 031 ?!^ 

. n Fernsehen unterstrichen. Auch ■ ISRaFUS ■ nanzkreise für denkbar, dass zahlreichen Prozessen der p C . . - . 

. ie Einberufung des Parlaments ■ ■ cine Abwertung bald nach der Frankfurter Gerichte, in denen J^dlosiing^ der ^ n& ?se ein 

ehört zu dieser psychologischen 3 Eüduug der neuen Regienmg die Verhandlungen ein Stück be,m . ■ R ^« | chcrheitehaupt- 

. . >^^n. Messmer hat «k - S folgen wirf. * Zeitgeschichte sifd oder Zeit- 10 Berbn t " “S 

rhe^end nicht die Absicht, ei- S ■“** von dcm ’ was gespr °" S “« sogenannten Jndensachen 

* Abstimmnne zu fördern. Er S 5? en wnrde - obw>h ' ^ S 

. ihlt auf einen Misstrauensau- S ümganßsq.n.cli« «qdförf. ■ 
rar der Unken, wobei er leich- | ™ ***** W ® rt ■ 

. tes Spiel haben wird, tos** S ^ 

■ ir^tiven Charakter in dieser 9 gIrfter ** Benr, Kis- S _ 

’ Crisen2ert hervorzuheben." ■ singer von den ■ Besuchen - Vom Viertelfinale der Welt- 1 nnd Remis nach einigen Zu- c 'sse angelastet und sollte die 



sr Raketenabschussvorricb- gelenkt sein als auch einen 

ViersnchfcopF bähen. welcher 

POLIZEI ENTDECKT au! infrarote Strahlen anspricht. 

RAEUBERBANDE 

Der Td-Aviver Kriminal po- ' JERUSALEIVIER TAXIS 
i gelang es einer Rinbeiban- WOLLEN SHERUT- 
nif die Spar za kommen, die ERLAUBNIS ERHALTEN 
mH Ranlc- nnd Fabriksranb- Jerusalem (HM) — Die *70 


attK ,u DC,1JU Der Tel-Aviver Kriminalpo- JERUSALEMER TAXIS 

mit sogenannten JudensMhen ^ ^ ^ KklAttbaa . WOLLEN SHERUT- 

tefasster Beamter Erich Raja- d g auf die Spar za kommen, die ERLAUBNIS ERHALTEN 

kcwitsch gehabt hiben konnte. ^ ^ ßank . ^ FabriksraBb - Jerusalem (HM) - Die *70 
W iesenthal hatte dem ®^jaio- be^häifigt hat. Vier in Jerusalem tätigen Taxi- ’P- 


wTtsch in einem holländischen 
Zeitungsartikel solche Kennt- 


Schwarz: 

Spaski 


Smüaniscb 


' Crisenzeit hervoreuheben.” 5 singer von den ■ Besuchen ■ Vom Viertelfinale der Welt- 

■ ® taa«L »Die israelischen ■ nieisterschaftsVandidaten in San 

der FRANC 5 ^ 5es P räch ^ wrtDer Jaan bringen wir die I. Partie 

ALS GUMMIWAEHRUNG | Anssenminlster verst anden g vom Exweltmeister Spaski gegen 

- : w*K!Pnflich pessimistischer kom- i ansgez^dm et, jede An- ■ den amerikanischen Grassmeister 

- »«ert die Pariser Wirtschafte ■ t,eTrtn1 ^ w«*te ans, um be- S Byrne. Sie verlief änsserst span- 
.“ :,, ing „Les Echos" den fran- ■ stimmte Punkte kterzuinar ■ nend. 

äsischen Sdiritt : 5 die ^> w *r oft mebt ■ Weiss : Schwarz : 

■ wussten, wovon die Rede g Byrne Spaski 

‘ ..Der Franc schUesst rieh den ■ w«” 3 fügte der Beamte Mn- 5 S MHanfac fa 

• -i , nuniwähnnigen an, die Von ■ zn. s l. e2 e4 c7 c5 

;n auf sic ansgeübten Pre&io- ■ 8 2. Sgl f3 d7 — dfi 

;n abhängig sind. Der Kampf. n 1 ” 3_ d 2 d4 c5zd4 

~ "?r sich vor unseren Augen "ab- VERANTWORTUNG 4. Sf3xd4 Sg8— 46 

■. 'üelL kommt nicht unerwartet. DER ^BEGEGNUNG 0 5 ^ e7— e6 

r ähnelt in schrecklicher Wei- Begeganag*-, Verband für 6. g2— g4 ...das modernste! ei- 

dem der dreissiger Jahre, israelisch-deutsche Kontakte, ver- ne sehr scharfe Variante.- 
. :hon damals glitt das Pfund 3,^^ am Sonntag eine Mit- a7— a6 

. if einen extrem niedrigen Kurs güederveraamrolung, in deren 7. g4— g5 Sf(S— d7| 

». Ihm folgten bald andere, we- Mltelpunkt ein Referat von Mar- 8. a2 — a4 Sb 8 — c6 


Personen wurden bisher vcr- bieten rieb, den Mange <o 
haftet Die Räuber sollen sich öffentlichen Vericehrsmi • -in 


nnd Remis nach einigen Zu- cisse angelastet und sollte die # -pctohlenen Wagens be-i durch die Einführung einer Art 

Rieh tiek eit seiner Behauutun- . . . „ e_» , n.- . _ 


dient haben, der Marceüe Ninio Scherut-Dienst zu erleichtern, 
gehört die befcanntüdi wegen Einzelheiten über den Vor- 


riet. schloss rieh am Ende von £5^- Hamalkastrasse E cke Rai- faktisch 
. r Aussen weit ab. Fran kreich , Tcl-Aviv, tun 19 JO Uhr 13. Le3xb6 
s erst später betroffen wurde, Spaski 1 

rsuchte vergebens, seinen Gold- n.i n» ■■ ai—jj i n ■ wji. iih i J4. g5xh6 
■stand zu retten. Ergebnis: Atu • Eine sowjetische Regie- 35 q q — < 


n Drittel übrig.” 


' gesprochen nach den USA. 


flnUnllrn 

der SOJftbrtgBD. T&Ögfcett d-a» 
Impresarios Barnch Oflon 
UM— IST« 


JEHÜDI MENÜHCN, Violine 
JEREMY MENUHIN, am Klavier 

Programm: 

Frank, Bartok, Beethoven 
3ERÜSAL EM, Binjane Ha*mna, Mittwodi,. 30.1. 
HAIFA» »ArnKm”-Saal > Donnerstag, 31.1. 

Karten efiiadtüdi in 

JERUSALEM, Cabana- Agentur 

HAIFA, IPO-Bttm, NoynBetSBi; '?****. 

und an den Abendkassen in jedem Ort 

Ermaessigmig fnr Ahnrnientea gemaess Coupon *02 
Beginn 730 Uhr abends 


1. e2— e4 

c7— c 5 

2. Sgl— f3 

d7— dfi 

3. d2— d4 

c5xd4 

4. Sf3xd4 

SgS— f6 

5. Sbl — c3 

e7— e6 

fi. g2— g4 „.das 

modernste! ei- 

ue sehr scharfe Variante.- 
a7— afi 

7. g4 — g5 

Sffi— d7 

8. a2 — o4 

Sb 8 — c6 

9. Lei— e? 

Sd7 — e5 

10. Lfl— e2 

Sc6xd4 

11. Ddlxd4 

Se5 — cfi 

12. Dd4— bfi! 

DdSxbfi— 

faktisch erzwungen— 

13. Le3xbfi 

b7 — b6... 

^aski findet Gegenspiel... 

14. gSxhfi 

ThSxhfi 

15. 0—0—0 

Lc8 — d7 

16. Lbfi — c7 

Ta 8 — c8 

17. Lc7xdfi 

LfSxdfi 

18. Tdlxdfi 

Ke 8 — e7 

19. Tdfi— d3 

Tc8 — b8.„ 

Schwarz hat 

einen Bauer 

weniger aber dafür die Ini- 

tiative... 

20. h2 — b3 

g7 — g5 

21. Thl— dl 

Scfi — e5 

22. Td3 — g3 

f7 — ffi 

23. Le2— fl 

Tb6 — h4 

24. Kcl — d2 

Th 8 — c8 

25. Kd2 — e3 

Tc8xc3» 

das Qualitätsopfer ist wohl 

die einzige Möglichkeit, den 

schwarten Angriff fortzuset- 

zen— 

26. b2xc5 

Ld7xa4 

27. Tdl— bl 

La4 — cfi 

28. f2— f3 

Th 4 — hS 

29. Tg3— gl 

Ke7— -d6 

30. TbJ — b4 

Se5 — gfi 

31. Tgl — g2 

afi — a5 

32. Tg2 — d2+ 

Kdfi — c7 

33. Tb4— bl 

a5 — a4 

34. c3 — c4 

Sgfi— e5 

35. T<32— f2 

Kc7 — dfi 

36. f3 — f4 

g5rf4+ 

37. Tf2rf4 

KdS — c5 

38. Tf4xf6 

Se5xc4+ 

39. Lftxc4 

Th8xh3 + 

40. K'*? — f4 

Kc5xc4 

41. Tffixcö 

Kc4 — c? 


n San gen. Richtigkeit seiner Behauptun- djfBt ^ MaraeBe Ninio Scherut-Dienst zu erleichtern. 

Partie SCHACHNACHRICHTEN EL^'Sllrt Eehört - bekamitBcb wegen Einzelheiten über den Vor- 

AUS ISRAEL Kempner Rajakowitert, Sp!onag( . ro Gunsten Israels in schlag gab gestern auf einer 

neister m Wicn ber ”? bestraft, wird AeRy ^ en - m gesessen Pressekonferenz in Jerusalem 

span- Liga. Am kommenden Schab- von der holländischen Justiz Jacov ^ dcr vorsiizen- 

bat wird bei ^er Rckordbetei- dmxh einen Haftbefehl ver- vier Peraonen wurden bisher de desTaxiinhaber-Verbar .es 
rz : Jjgnng von 124 Mannschaften folgt verhaftet und mit weiteren Ver- bekannt Diesem Verband sind 

da die l. Kunde m allen Klassen ^ jEndlosung" spielt in haftungen wird gerechnet Die (320 Taxis m Westjeru*alem 

gcsp'c dieser Wodie auch in anderen Polizei ist im Besitze der Waf- und 250 Taxis in Ostjerusa- 

Halbfioaltumler zur Israel- f rankfurter Gerichtssälen eine fen. mit denen Banküberfälle in lern angeschlossen. 

7 T~^ mannschaft ha Laricerdnb Tel- Rolle: «in letzter Anschwitzpro- Sichron Jaakov. Giwatajim und ^HggecT ist von diesem Vor- 
Aviv. 12 Spieler, darunter die zess läuft, ohne Anteilnahme > Kiryat Arieh begangen wurden, schlag nicht begeistert „Fg-ied" 
tß— 46 Geister Fried mann. Stepak, Bo- [behauptet in Jerusalem mit 


Meister Friedmann. Stepak, Bo- 


ten zwei Plätze im Finale. 

Tn der fi. Rtmde riss der be- 
gabte Jungmeister Bernstein — 


SCHARFER ANGRIFF AUF DEN *» chau£f '”' 

gezogen ist neunzig Prozent 

STAATSANWALT IN LILLEHAMMER £ ™ rk 

r norwegische Regit- | Ministerpräridenten bis zu den furchtet dass die Taxifahrer 
lief. Trjgve Brateüi, | Organen, welche die öffentH- unter dem Deckmantel der Not*, 
sehr scharfe Kritik cV Meinung zum Ausdruck staodszehen in Jerusalem einen 


Union — die Führung durch ci- rnngschef. 
uen Sieg über Meister Fried- übte sehr 


norwegische 
Trjgve 
ir scharfe 


mann an sieb. Er hat jetzt an den Methoden, welche der 1 bringen, h« dazu geführt, dass konkurrierenden Scherut-Diensfi 


4.5 Punkte. Staatssau walt im lülehammer- der Staatsanwalt in dem Pro- i inzuführen beabsichtigen. 

SCH A CHN ACHRICHTEN Prozess benutzt ha^ vor allem, zess sehr müde Strafen für die Das Verkehrsministerium hat 

AT1 o nraw *vn um den israelischen Geheim- Angeklagten beantragt In israe- -crläußg noch keine Entscheid 

Erste Ergebnisse von den Wett- teilst mit dem Prozess in der lischen, aber auch in jüdischen öeeg getroffen. 

T, urrwegiseben Stadl in Verbin- Kreisen Westeuropas ist man von 23 KINDER BEI BRAND 

SThw, Ucbcrbaup: der eanaco Wai», h, der km- IN BELGIEN 

mdidaten Spasta führt nach 3 * dmletzten Tagen in hir der Ullehammer-Prozess UMGEKOMMEN . . 


Lfgxdfi Partien gegen Byrne 2:1. 

>8 e7 Kortschnoy — Meking 1:1: die 


Karpow — PoTugajewski 1:1. 
Petrosrian — Portisch 0, 5:0,5. 

PROBLEMTEIL 
Problem Nr. 3 von Y. MDcan 
1. Preis im Vierländer- j 
Turnier 1951 


wächst in den letzten Tagen in hir der UUehammcr-Prozess 
'gmz Norwegen der Unwillen geführt worden ist, mehr als 


Heosden (R, UPI) — 23 JiP 


■ji Lülehammer politischer, den zu tun haben, äusserten ih- in einer Internatscbule in Heos- 
statt ein auf norwegischem reu Unwillen über die Prozess- den um gekommen und zwei wei- 
Recht beruhender Prozess" fühnang der norwegischen Ge- tere Kinder wurden mit schweren 
durchgeführt wird. rVhtsbehörden in Iiüeha mm er.l Brandwunden hospitalisiert. 

Die scharfe Kritik, 




Matt in drei Zügen. 

tiss: Kgl, Dg?, Te3 un 
Sd5, Bauer d4. 

6 Figuren 

Schwans Kc4, La7. 
uern aß. bfi. b7. c5, c7 
8 Figuren 


Mehr Vorteile als je zuvor 
bietet die Firma 

OSWALD & HAAS 

in ihrem Ausverkauf. 

Sie bietet auch die Preise 
von vor einem Jahr, einen 
Rabatt von 20% n. mehr. 
Sie bietet die besten 
Qualitäten 

und die neuesten Modell c- 
DAMEN-, WINT ER- und 
REGENMAENTEL, 
KOSTUEME. KLEIDER, 
HOSEN. 

Auch grosse Weiten. 

Nie wiederkehrende 
Einkanfegelegenheit 
bietet 

OSWALD ft HAAS 

. Achad Ha’amstE. 15, TA 


UNSERE ABONNENTEN 
IN DEN M0SGHAW0T UND KIBBUZIM 

die unsere Zeitung per Post erhalten, werden 
gebeten, die Abonnements gebühren in H5be 
von IL 50. — für die Monate Januar and 
Februar 1974 mittels Postanweisung odei 
Scheck an unsere Adresse in TeB-Aviv 

HARAKEWET STR. 52, POB 28026, 

spactestens bis Ende Januar zu überweisen, 
am eine Unterbrechung in der Zusendung 
der Zeitung zu vermeiden. 

ISRAEL NACHRICHTEN 

Vertriebsabtdbnig 





iSRAEL NACHRICHTEN TVSW* irffiTCft 


Freäag, 26 . 4 . 1974 


wie ich es sehe 


Bcr absolut totale Höhepunkt 
<tei Sonderbaren ereignete sieb 
dieser Tage tKufct in Israel, son- 
dern in London. Laut einer Reu- 
ter-Mehhmg heisst es in einer 

Uri-Geüer-Biosraphie, (He so-' 

eben des Licht der (Bauklötze 
staunenden) Welt erblickte, dass 
Uri em Geheimagent für aisser- 
rrdisebe Wesen sei ... ! Er soll 
als Vortrupp für Geschöpfe von 
einem anderen Planeten han- 
deln .die eine Landung auf un- 
serer annea Erde pJaoea. Ange- 
sichts dieser sensationellen Ent- 
tiüUimg moss man zugeben. 
<toss aües. was sich in den letz- 
ten Wochen in Israel zalrug. 
noch vergleichsweise den Höhe- 
punkt der Logik, des heilen 
Menschenverstandes und der 
geistigen Gesundheit darsteHl. 

Uri, der James Bond der 
Marsmenschen, der Napoleon 
der aasse [irdischen fntddtgen- 
zen, (weiche unsere Intelligenz 
ganz offensichtlich untere chät- 
zen.) wtH <dfio io Zukunft nicht 
nur Gabeln zerbrechen, son- 
dern auch die Ketten, welche 
die Erdenuesen fesseln. Der ; 
amerikanische "Forscher“ An- 
drija Pubarich. (der Autor der 
“autorisierten Biographie Uri 
Gellere”), hat uns wahre Wun- 
derdinges» berichten. 

Der autorisierte Autor ver- 
rat unter anderem, dass Uri Gel- 
lere bisnnn unsichtbare Auftrag- 
geber bereits seit 800 Jahren 
die Erde umkreiset). Uri Geller 
habe mit ihnen Gespräche ge- 
führt. die sogar auf .Tonband 
festgeb alten worden seien. Die 
Geschöpfe, genannt Nine. Speci- 
ra, Rombus und L.S. (nicht LSD, 
L.S.!), haben angeblich die Er- 
de bereits früher besucht. Sie 
seien vor 20.000 Jahren « Is- 
rael gewesen, vor 6.000 Jahren 
in Ägypten, seien hier als Göt- 
ter verehrt worden und das ha- 
be ihnen nrnfallen. Deswegen 
seien sie abgezogen. Sie wollen 
in einigen Jahren hier in rau- 
hen Mengen landen und Brenn- 
stoff auf tanken. 

Doch nur der autorisierte 
Biograph und Uri Geller wür- 
den die ausserirdischefi Besu- 
cher während dieser Stippvisi- 
te sehen dürfen, aus nahelie- 
genden Gründen. Die skeptische 
Menschheit könnte nämlich anf 
den Einfall tommen. dass die 
Besucher nur aus Wasserdampf 
oder Trickfotos bestehen, und 
das Heben die Ausse (irdischen 
nicht. Ihre höhere Natur haben 
sie hinreichend dadurch bewie- 
sen. dass sie sich Uri Geller of- 
fenbarten und ihm zu einigen 
Mflliooeu Ein nahmen verhelfen. 
Doch sie bestechen auch durch 
ihre Ablehnung göttlicher Eh- 
rungen k) grauer Vorzeit 

Sehr begrüssenswert fände es 
mancher Israeli, wenn ein oder 
zwei von den Herren Rorobcs 
oder LS. sich an der israeli- 
schen femeupotitH; betei- 
ligen könnten. Uns fehlt es de- 
finitiv tm vdHig uneigennützig- — 
im ehrgeizigen Elementen. die 
ganz ohne Charisma und ohne 
AiÄeturtg Auskommen können. 

Doch die Ausserärdiscbeo wol- 
len bloss zwei bis drei Wochen 
auf der Erde bleiben, und das 
ist für die Amtsdaner israeli- 
scher Politiker etwas zu wenig. 


Einer Abendzeitung entnäh- 
me« wir, dass eine neue Defi- j 
nitiOG des Rücktritts von Frau 
Golda Meir als Regierungschef 
gefunden wurde. Das Kabi- 
nett musste demissionieren, 

weil ujl dre „Küche” Frau 

Golda Meira nicftt die Kascb- 
rsf-Iizeaz des Oberca&HMfc be- 
kam... 

Was Fao Meir betrifft, so 
p r op h ez e ie ich, dass wir ihr i 
noch viele Tränen naefrwemen j 
werden. In der “Washington 
Post" vergßch man dieser Tage 
unsere Golda mät keinem gerin- 
geren als Wisst» CSnnabSI. 
Das beweist, wie sehr es der is- 
raelischen Mwfflterpräaden- 
iin gelang, die Ame ri kan er zi- 
beaawbera. In Israel Ist das glei- 
che offensichtüdi viel edhwie- | 
ÖS er- 1 


Von ALICE SCHWARZ 


"Es kann kein Zweifel dar- 
an herrschen “. schreibt die 
“Washington Post“. ..dass Golda 
Meir za den geradlinigsten, re- 
alistischesten Menschen gehört. 

I während Cburehifl ein Aristokrat 
unter Anstc-kralen war. Doch in 
! den wirklich wichtigen Belan- 
gen haben beide viele Ähnlich- 
keiten: beide hielten Stand, als 
ihr Land überfallen wurde: bei- 
de Hessen sich nicht durch 
Forma liräten m ihrem Realis- 
mus beeinträchtigen”. Beide 
waren "Trumpfkarten“. meint 
der amerikanische Journal st. 

Golda habe mehrmals einer 
Katastrojbe gegcnübergesbui- 
den und habe sie jedesmo 1 
überwunden. “Die tiefen Falten 
in ihrem Gesicht erzählen von 


dem Preis, den sie für ihre Kar- 
riere bezahlen musste. Vor al- 
lem kannte sie keine Phrasen 
und vermied jede Heuchelei. 
Wenn es viele Frauen wie Gol- 
da in der Wek geben wird, 
dann wird eine Bewegung für 
die Befreiung der Frau nicht 
mehr nötig sein!”, sch Messt der 
Journalist. 


Einige unserer Lever, begei- 
sterte gebürtige oder gelernte 
Prager, nicht -nur Transit- Pra- 
ger wie die Verfasserin dieser 
Zeilen, weisen darauf bin. dass 
die Goldene Stadt nicht immer 
so trübe war wie unter der Na- 
zi-Okkupation. wie wir sie in 
unserer Pessach- Ausgabe (”Pes- 
sacb im besetzten Prag vor 35 
Jahren”. IN v.5.4. 1974) schil- 
derte«]. Gerne tragen wir zu 
dieser Ehrenrettung Prags 


durch nachstehend© B riatz i ta t e 
bei. “Meine Heimatstadt Wien 
ist wob] als sehr schöne Welt- 
stadt bekannt aber trotzdem, 
habe ich Prag als herrliche ur- 
alte KuftjEGstadt kernten, und lie- 
’.ben gelernt Für mit* ist Prag 
eine ler schönsten Koborstüt- 
ten Europas“, schreibt P. Eb- 
ner aus Tor-Aviv. ’Tch bexreKe 
sie m liebevoller Erinnerung 
und freue auch ab. ihren zau- 
berhaften historischen Bauten, 
und ihrer mindaJteriicbeiD Ver- 
gangenheit”. Gleichfalls für 
Prag schwärmt Frau Lode Bet- 
: ter. ..für die herrtiefaen aken 
Bauten, die winkeligen Gassen, 
für das im Frühling strahlend 
erleuchtete Prag ..." Die Lese- 
rin erinnert sich weiter von 
Begeisterung an den Blick vom 
Hradschin, “wenn die fetzten 
Strahlen der untergebende Son- 
ne einen goldenen Schleier über 
die hundert Türme Prags aus- 
breiteten“. Ganz zu schweigen 
von den Schneeglöckchen, die 
beim ersten Tauwetter auf den 
Strassen feilgebatten wurden, 
von den vielen kleinen Weinstu- 
ben mit ihren gotischen Bo- 
gen, wo freundlich© Menschen , 


Streu Wen tranken oder Bit 
B ier... 

Die Verfasserin dieser . Zei- 
len eriunm rieh sehr wohl 
auch an dieses Prag. eSer- 
ifinf aodk an die Tatsache, 
dass sie (mit Begleitung) ans 
einer solchen kleinen Weinstu- 
be von den “freundüchegn Men- 
schen*’ mit dem Ruf “Juden 
rans“ (auf Tschechisch) ver- 
jagt wurde; noch vor der 
Nazi-Besetzung, aber — nach 
München. Dies nur so Rande. 
Doch sowas konnte im vergif- 
teten Europa wohl überall pas- 
sieren. Nebenbei gesagt: der 

Ausspruch “Dieses Mütterchen 
hat Krallen" stamm? mehl von 
mir. sondern von Franz Kafka 
★ 

Zu Kafka schreön uns Frau 
Noemi Tausslgr “Da Ke in 
Ihrem Artikel eimgecnaJe Kaf- 
ka erwähnen-, möchte ich neben- 
bei bemerken. . dass meine 
Grosseltern väterlicherseits io 
einem dm Ehern Kafkas ge- 
hörigen Hans gewohnt haben. 
Eine von Kafkas Nichten, die 
mit ihrer FatoBh ebenfalls da- 
Mtbst wohnte, feinte nrit mir 


in der Jochen Klasse, w»d da 
ich .meine Giosselcero öftere be- 
suchte, ging fch-fbei _dk»er .Ge- 
legenheU meist /auch zu ihr. 
Ihre Mutter,' eine der Schwe- 
stern Eaftas, . ist mir deutsch 
in Erkroerung gebBcbe«- Franz 
Kafka .-selbst mar damals, aor 
Zeit memer ersten Sdnüahre, 
uie fat mein: am Leben, doeh po- 
dererseits noch vBHig unbe- 
kannt. -- 

In seinem ''Brief an meSocn 
Vater" schiktert der Autor sei- 
nen Vater als einen stärken, 
aemstiiefracoea und ■_ beasen- 
Micbugpn Auutn .und exupemue. 
»ico sonst ab. aas gerade Ge- 
gen teil- „Ich bm lern KaJka“, 

Wl Mi UtiUl UlKii, ^wKU^kiA 

LA LA/1V5 • ueme iAl UC4 (MH- 

bul und Oie m innitf. 


Atmosphäre ein Begriff gewor- 
den. Franz Kafka aber behaup- 
tet io grotesker Weise, kein 
Kafka zö sein. . . “ 

* 

Von Kafka zu Kissinger. der 
uns in diesem Tagen wieder im 
‘Nahem Osten mk seinem Be- 
such be e hre n wird. Zweifellos 


Ist er ein sehr tapferer Maon; 
sonst hätte: er keine Frau go* 
heiratet, die Ihn um* 'K«>f CSp 
länge überragt aüd^ die Karika- 
turisten. geradeso . heraurfor- 
dert.:: Resultate konnte mast 
bereite kt da in- und. ansSn- 
düdban Presse vbewunfren— ** 
Viel ihehr als K gsj n g ms G©- 
ftiDleb für <&> grosse Na ater be- 
wegen’ ums aber -seine Gefühle 
für dem kleben. Hassern und 
dem mntteig r pflscn SadSL ; - 

Dieser spricht von Henry 
letzthin murmehr ste von “Hen- 
ry“. öder tituliert ihn "Mein 
Freund tmd Bruder... ** Hen- 
ry fegte in den letztem sechs 
Monaten hn Dienste der ame- 
rikanischen Ausseopoütik a la 
Kässinger 183.744 Kilometer 
■zurück. Wwriel Hände er 
drückte und wieveef Küsse er 
verteilte, davon schweigt die 
Chronik., 

Wir Israelis freuen uns. dass 
unser Volksgenosse es weh ge- 
bracht bat: .wir erkennen an, 
dass er wert geflogen ist; aus 
hoffen .wir bloss, dass er io be- 
zog auf Kohzorionen gegen- 
über den Arabern nicht zn weit 
geben möge... 


— ............ •*‘-wi> n i i i 1 inniuiiiinnMnnii r iiiiiA»iuii n iinnnniinnnii iiwuiwiiii nnrrrrinv j ifr‘~v*“**‘**‘** MM 'i‘ , * , *‘* M >•■■-««»■■■■■■■■■■■»■ 
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Er kam gleich darauf wieder und öffnete die Fitigel 
; aes grossen Tores. 

. . „Immergeradeaus.Da vorne ist eia Parkplatz^, 
Der Parkplatz war gross iind von Schöbe Tnäge-' 
räumt. Anf ihm standen Luxuswagen mit in- und aus- 
ländischen Nummern. Manuel zählte vierzehn Autos. 
Als er aus dem Mercedes stieg, warf ein Tauchender 
Ostwind, der schmerzhaft Schneekristalle in sein Ge- 
sicht schleuderte, Dm fast um. Aus der Dunkelheit 
erklang das mächtige Brausen des Sturms in den Bäu- 
men des Parks. Manuel hielt sich an seinem Wagen 
fest und sah die Rundmauer des nhantasrischen Hau- 
ses an, das von vielen allen, gelbverglastcn Eisen la- 
tenten mit hohen Schneehüten umgeben wurde. Hin- 
ter der Villa erblickte er mehrere kleine Gebäude. 
Wohnungen der Angestellten wahrscheinlich, dachte 
Manuel. Der Sturm raste, Äste ächzten and knarrten, 
die Luft war erfüllt von vielen Geräuschen. Schnee 
fiel noch immer, aber nicht mehr stark. Es war sehr 
kalt geworden. (Clairon, auf dem ZentraJfriedhof, ruh- 
te nun schon unter einer weissen. kalten Decke von 
elf Zentimetern Höhe. Man sah nichts mehr von sei- 
nem Leichnam.) Der Park muss gross sein, dachte 
Manuel. Die letzte Villa, an der ich vorbeigefahren 
bin, liegt mindestens zwei Kilometer entfernL 
..Guten Abend. Herr Aranda.“ 

Manuel fuhr herum. 

Hinter ihm stand ein Mann im Smoking, der aus- 
sah wie ein Freistilringer. Er hielt einen geöffneten 
.Schirm. 

..Darf ich mir erlauben. Sie zum Haus zu beglei- 
ten ...” 

Dieses Haus ... 

Manuel sah, schattenhaft, Bewegung auf ^en Fau- 
teuils. auf den Sofas. Ein Geruchsgemisch von 
Zigaretten- . und Zigarrenrauch, Parfüm. Erregung. 
Schweiss und Frauen hing schwer in der Luft. 

ln dem Moment, in dem das hellere gelbe Licht 
anging, trat ein hagerer Mann mit hohen slawischen 
Backenknochen und sehr bleicher Haut zu Manuel. 
Der Mann trug einen Smoking und hatte einen kleinen 
Schnurrbart Sein schwarzes Haar glänzte vor Oel. 
„Herr Aranda?” 

.Ja.” 

„Mein Name ist Enver Zagon”, sagte der Mann 
mit stark östlich gefärbtem Deutsch. Er redete ge- 
hetzt „Ich muss Sie sprechen! Es geht um den Tod 
Ihres Vaters . - .” 

„Was wissen Sie davon? Wer sind Sie?” 

„Ich weiss, dass . . .” Der Fremde brach ab. „Ge- 
ben Sie mir Feuer für meine Zigarette. Schnell!” 
„Aber...” 

„Schnell! Geht nicht jetzt. Später.” 

Manuel riss ein Streichholz an, der Mann, der sieb 
Enver Zagem nannte, neigte sich darüber, setzte eine 
Zigarette mit l a ngem , breitgedrücktem Mundstück 
in Brand, verbeugte sich tmd ging m aemffn Sessel 
zurück, in dem er afleän mj abseits von den anderen 
gesessen hatte. 

Manuel begriff nicht, was ihn plötzlich so in Anger 
versetzte. Er sah sehr ™uMg durch die grosse Halle 


mit Ihrem kunstvollen Holzmosaikboden, sah schon 
halb betrunkene Männer, die Mädchen in ihren Mie- 
dern, Höschen, 'Seidenstrümpfen, die Kellner in . ihren 
schwarz- rot -weissen Uniformen, die nun mit Sekt- 
kübeln, Gläsern und Flaschen hin und her edlen, 
dann sah er sie, Nora HilL Der kostbare Schmuck 
an ihrem kranken Körper blitzte, das -silberne Seid 
leuchtete rot, als sie mit schnellen, routinierten Be- 
wegungen ihrer beiden Krücken anf ihn zokazn. 

Diese Krücken verursachten jetzt fast kein Ge- 
räusch. Nora Hill stutzte sich mit aller Kraft auf sie, 
er konnte es an der Anspannung ihres glatten, so 
jung wirkenden Gesichts erkennen. Ohne diese Krük- 
ken vermochte sie offenbar keinen Schritt zu geben. 
Dennoch brachLe Nora Hill es fertig, zu lächeln. Sie 
zeigte blendend weisse Zähne . • • • 

,Jcb freue mich, dass Sie gekommen sind, Herr 
Aranda.” Ihre akzentfreie Stimme, rauchig und tief, 
klang gleichmässig and ruhig, keineswegs ausser Atem. 
Er verneigte sich. Sie hob die Hand mit der Krücke 
so weit, dass seine Lippen ihre Haut berührten. Die 
Haut war kühl und trocken. Was für schöne Hände' 
sie hat, dachte er. Und was für Augen. Schöne Au- 
gen, ja. Aber wieviel Menschen Verachtung, Zynismus 
-..urjd Kalte spiegeln sich in. diesen schönen AogenJ ■■■:•*: 
v . ’ - . JEigcuthcH-erwartete- ich Sierdransseh im. Saton^ 

• ek» .-.nt» '\>»i 4->- ‘ 

„Aber Sie sind ehr sehr'tebgxeriger junger Mahn," 
nun ja. So haben Sie mich also gleich in Aktion ge- 
sehen . . . Dieser Mann, was wollte er' von Ihnen?” 
„Welcher Mann?” 

„Herr Aranda, bitte!” Jetzt klang die Stimme me- 
tallen. 

„Oh, der! Gär nichts. Er wünschte Feuer für seine 
Zigarette ” 

„Er würde nicht dazu kommen, sehr viele andere 
Wünsche zu äussern.” Abrupt senkte Nora Hill die 
Stimme wieder, während sie mit einem . plötzlichen 
Ausdruck des Ekels, den Manuel noch oft auf diesem 
schönen Gesicht sehen sollte, ihre Klienten betrach- 
tete. „Schauen Sie sich das an. Männer! Gdl sind sie 
jetzt und halb verrückt nach meinen Mädchen. So 
einfach geht das. Und dabei Theater, alles Theater.” 
„Wie?” 

„Yvonne hat nichts gespürt, nicht das Geringste.” 
„Aber die Peitsche ...” 

„De Riemen sind aus weichem. Nylon. Das tut 
nicht weh. Nicht die Spur. Haben Sie Striemen ge- 
sehen? Blut?” 

.Nein ...” 

Ein Engländer, sehr betrunken, ein Mädchen im 
Arm. schwankte an ihnen vorbei. 

„Co me on. baby, now TD fnck you!” 

„Sehen Sie? Es wirkt schon.” Nora HtDs breite 
Lippen verzogen sich. „Jeder Mensch ist «in Sadist 
' Jeder! Sie. Ich. Wir alle. Man spielt uns «was vor — 
wir reagieren. Nein, überhaupt nichts hat Yvonne 
gespürt Und Sie — und die anderen — haben nichts 
gemerkt gar nichts! Nicht, dass kein Blot floss, nicht 
dass es keine Striemen gab! Was glauben Sie? Dass 
icb es mir leisten kann, eines meiner Mädchen wirk- 
lich auspeitschen zu lassen? Yvonne ist das beste 
Hühnchen hier Die wird noch gebraucht halte abend. 

' Wenn emer tatsächlich Blut sehen will — nun ja, 
kann er auch haben. Menschen — ah!” 

„Sie verachten die Menschen?” . 

„Nicht einmal das mehr. Zu a ns t ren gend. Es gibt 
nur zwei Arten von ihnen, wissen Sie, junger Main: 
schlechte und dumme.” Sie lächelte wieder ihr strah- 
lendes Lächeln. „Die schlechten”, sagte Nor*a 021, 
„sind mir lieber.” 

„Strängen in the night”, sang Frank Sznatras Stim- 
me ans verb or genen Lautsprechern. 

„Gehen wir zn mir hinauf”, sagte Nora JEHL „Es 
wird ein längeres Gespräch werden.” 

Damit schwang sie sich zwischen ihren Krückstöc- 
ken bereits schnell einer breiten Treppe entg eg en , 
welche an der kreisrunden I nn e n w a nd empor zn ei- 
ner Balustrade im e r s te n Stock führte. Manuel folgte 
ihr und musste sich bedien dabei, m schnell kam 
Nora Hül, an beiden Beinen gelähmt, vorw är t s . Er 
drehte sich um und sah den lageren Mann, der Dm 
an gesprochen hatte, in seinem Sessel. Da Mann mit 
den hoten Backenknochen blickte ihm tiefbesorgt 
nach. 
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„Schweine”, sagte Nora Hül. Schmutzige, gierige 
Schweine. Das sind die Menschen, so wie ich sie 
kennengeiemt habe. Dabei schlicsse ich mich selbst 
natürlich ein. Nebst Vater und Mutter.' 1 

„Auch Ihre JHtern . . .” 

„Und ob! Ich bin nicht von hier, das werden Sie 
schon an meiner Aussprache gemerkt haben, junger 
Mann. Ich wurde in Essen gebaren. 1915J* 

„1915? Aber 'dann sind Sie ja...” . . 

„Vietxmdfünfrig. Ich habe mich gut gehalten, ich 
weiss. Mein Vater war aktiver Offizin*, meine Mattel: 
Tänzerin in einem Variete. Sie trieb es mit jedem. 
Bis dieser Leutnant kam. Sie liebte ihn — äh! Er 
schwängerte sie. Versprach, sie zu beiraten. Zu sei- 
ner grenzenlosen Erleichterung brach gleich darauf 
der Erste Weltkrieg ans, und er verschwand für im- 
mer. Mich brachte mein braves Mütterlem, hnm 
dass ich richtig -auf der Welt war, zu Bauern. Ich 
störte sie, nun, da sic wieder wri terb t aea wallte. Als 
ich fünf war, sagten mir die Bauersleute, dass sie 
gestorben war. Mit einer schlichten Lucs hatte sie 
sich ins Krankeobans gelegt. Eine Lungenentzündung 
machte sie fertig. Als meine Pflegeeltern mir erzähl- 
,- teo^ die liebe Mami sei ^upn : iip ; Jjpnunel, bekan^ ich 
.* einen Lachkrampf- Nein”, sagte Nqra H2I, ^riemais 
^xaf zy^di^sr §tundß 4ypca 5 ,M3)«^eQ, ( ^den 

ich lieben könnte, verehren könnte, vdn dem ich mir 
wünschen kannte, so zn sein wie er.” Ihre Stimme 
wurde läse. „Mit einer einzigen Ausnahme. Jemand 
ist da, den ich auch in dieser Stunde noch bewundere 
von ganzem Herzen, den ich verehre, za dem icb auf- 
blicke. Jemand, so, wie ich sein möchte und niemals 
sein werde.” 

„Und wie heisst dieser Maisch?”. 

„Dieser Mensch”, sagte Nora Hill, „hiess Valerie 
Steinfeld.” - - 

Die schöne VDlenbeshzerin sass in einem ebrntz- 
überzogenen Sessel vor dem grossen offenen Kamin, 
der sich in der Mitte eines antik eingerichteten Wohn- 
ranms befand. Er gehörte, wie Marmel festgestellt 
hatte, zu einem raffiniert gebauten grossen Apparte- 
ment mit Schlafzimmer, T lmHaderiiyimgi- j Badcadm- 
mer und Balkon. Es gab eine kleine Bar im Wohn- 
raum, Bücherwände mit eingebautem Plattenspieler 
und Fernsehapparat . 

Ueber dem etwas erhöhten Kamin befand sich eine 
gewaltige Esse, die allen Rauch einfing. Dicke Holz- 
scheite' waren von • dem Athleten im Smoking den 

- Nora H31 Georg rief und der die L Funktionen eines 
Dieners. Vertrauten und Chefs des Etablissements in 
ihrer Abwesenheit einzunehmen schien, überemänder- 
geschi c htet worden. Das Feuer pinselte. Vorhänge 
bedeckten die grossen Fenster. Zweige ; naher Bäume 
des Parks schleiften an ihnen, klopften gegen sie. 
Georg hatte einen SUberfhermos mit Eiswürfeln, Glä- 
ser, Sipbonflaschen und eine Flasche Whisky serviert. 
Die Leiclümetallkrücken lagen rechts und links- neben 
Nora im SesseL Sie rauchte eine Zigarette, die. in- ei- 
ner langen SDberspitzc steckte. Ganz leise mir klan- 

- gen von unten Gelächter tmd Musik, Stimmen und 
Rufe herauf. Es war ein sehr solide gebautes Hans. 
Nora Hül hatte es, nicht ohne Stolz, Manuel beim 
Heranfkommen ein wertig vorgeftihit ... 

Die Stembälustrade im ersten Stock — auf ihr lag 
noch das Seil, mit dem Yvonne gefesselt worden War 

- vertief gleichfalls kreisrund. Dös Haus hatte einen 
.gewaltigen Durchmesser.. 

Jfch zeige Ihnen ein paar der Zimm er”, jagte Nora 
Hill, o% alogisch, ohne em Zachen von Scham 
vor. Manuel auf ihren Krücken entlangschwingead. 
An den Wänden, zwischen Türen, - erblickte Manuel 
grosse und kostbare Reptextuktionea der nenxnmd- 
vietzig Stellungen des Pietro Äretino, gemalt von Gra- 
lio Romano. Ueber d e n Türen waren, wie in einem 
Hotel, halbkugelförmige kleine Mflchfaiinn p^ gjj. 
gebracht Schnell und eilig ‘öffaete Ncaa Hül einen 
Ränm nach dem andexoLiWas Manuel Aranda sah. 
veridüffte Ilm doreh Schönheit, Monstrosität oder 
Geschmack. 

„Jedes Zimmer ist anders ängeriebtet Wir haben 

auch einen Swünming-pOGl und ein Kino 

Die Zimmer kosteten mk* ein Vermögen. Seh^ 
hier zum Beispiel, das chinesische . . ' — 

(Fortsetzung folgt) 





